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Pofniſeſie aubpfäneg
Proteſtnote an die Botſchafter- Konferenz

Neue Deutſchenhetze in Polen
Der deutſche Botſchafter in Paris hat der Bot-

hafterkonferenz folgende Note überreicht:

Das polniſche Anſiedlungsamt in Poſen hat
m 19. Oktober etwa tauſend deutſchſtämmigen An-
jedlern, die in den von Deutſchland abgetretenen Landes-
eilen anſäſſig ſind, amtlich mitgeteilt, daß der polniſche
ztaat nach dem polniſchen Geſetz vom 14. Juli 1920 als
igentümer dieſer Anſiedlungen eingetragen iſt. Die An-
ler haben bis zum 1. Dezember ihre Grundſtücke zu

äumen, widrigenfalls ihnen Exmittierung angedroht wird.
z handelt ſich bei dieſen Anſiedlern größtenteils um ſolche, die
ach dem 5. November 1918 angeſiedelt ſind, zum Teil auch um
nſiedler, die zwar ſchon früher, in vielen Fällen ſchon jahrelang
rüher angeſiedelt ſind, aber bis zum 11. November 1918 die Auf

iſung nicht erhalten haben. Der polniſche Staat ſtützt ſich vei
inem Vorgehen auf das Geſetz vom 14. Juli 1920, das im

rtkel 2 vorſchreibt, daß Veränderungen und Veräußerungen an
jrundſtücken und dinglichen Rechten, die nach dem 11. November

1 vom preußiſchen Fiskus zugunſten dritter Perſonen vor-
nommen ſind, ungültig ſeien. Dieſe Vorſchrift entbehrt jeder
echtsgrundlage. Es iſt ein allgemein anerkannter völkerrecht-
her Grundſatz, daß bei Gebietsabtretungen der Erwerbsſtaat
h jedes rückwirkenden Eingriffes in die bis dahin rechtmäßig
gründeten privaten Rechtsverhältniſſe enthält. Die Souveräni

t über die abgetretenen Gebiete ging aber erſt mit dem Jn-
tafttreten des Friedensvertrages an Polen über. Wenn der
iedensrertrag im Artikel 51 für ElſaßLothringen die
ſtimmung trifft, daß die Souveränität bereits am 11. No-

ſie Beſoldungsvorlage vom Reichsrat
angenommen

Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner öffentlichen Sitzung
on Montag abend, die vom Miniſter Dr. Hermes geleitet
rde, mit dem neuen Beamtenbeſoldungsgeſetz. Die

usſchüſſe haben den Entwurf der Regierung unver-
ndert angenommen, freilich unter der Vorausſetzung,
t Sicherheit dafür beſteht, daß auch im Reichstag der Entwurf
ne Aenderung angenommen wird und daß weiterhin die
ächeregierung eine noch näher zu formulierende Erklärung des
nhalts ahgibt, daß ſie ſich bereit erklärt, in gewiſſem Umfange

Nehrkoſten, die den Ländern durch die Neuregelung der
oldung erwachſen und, ſoweit erforderlich, auch den Ge

einden zur Verfügung zu ſtellen.
Auch die Bezüge der Penſionäre, einſchließlich der Altpenſio
ite, der Witwen und Waiſen werden entſprechend erhöht. Das
ſetz tritt rückwirkend vom 1. Oktober in Kraft. Der Vertreter

hüringens gab eine Erklärung ab, wonach die thüringiſche Be
ntenſchaft über die ſtarke Differer. zierung der Gehälter zwiſchen

unteren und oberen Gruppen entrüſtet ſei und vor allem die
en Sätze für die unteren Gruppen als völlig unzureichend
iſehe. Die thüringiſche Regierung ſei daher nachträglich für
w weitere Perbe derung bei den unteren Gruppen ingetreten
d proteſtiere in vielem gegen den Unfug der Erhöhung in den
ten Gruppen. Aehnliche Erklärungen gaben die Vertreter
n Hamburg und von Lippe ab. Für die möglichſt umgehende
zahlung der erhöhten Bezüge an die Beamten iſt Sorge ge
ägen, ſobald der Reichstag die Vorlage verabſchiedet hat.

der Reichsrat ſtimmte dem aus der Jnitigtive des Reichs
ine wargegangenen Geſetzentwurf zu, wonach die Regierung
nätigt wirb, die Umſatzſteuer für gewiſſe Börſengeſchäfte ſofort
erhöhen. Wie der Berichterſtatter mitteilte, hat die Regie

ng am Mortag vormittag bei Verhandlungen mit den Börſenttreſſenten erklärt, daß ſ. nicht beabſichtige, die Stempel-
ihe bis zur vollen Höhe des Jnitiativantrages des Reichstages
„tWöhen. Für Aktien, Kuxen und ſonſtige Dividendenwerte
x es vielmehr bei den Sätzen bleiben, die im Kapitalsverkehrs-
eſeh vorgeſchlagen ſind. Bei ausländiſchem Geld gehe die

dahin, 14 vom Tauſend bei Händlergeſchäften und 3 vom
ind bei Kundengeſchäften zu erheben.
g n der nächſten Sitzung am Donnerstag wird der Nach
e kat beraten werden.

Neue Forderungen der Beamten
on der Leitung des Deutſchen Beamtenbundes wird
mitgeteilt: Der Vorſtand des Deutſchen Beamtenbundes
vah eingehender Erörterung der durch den ſprunghaften

gang des Markkurſes geſchaffenen unhaltbaren Lage
amtenſchaft unter Zuſtimmung der Vertreter der dem
en Seamtenbund angeſchloſſenen Gewerkſchaften die
e tertübrung der Beſoldungsaktion unter folgen-

r h tpunkten beſchloſſen: Der Regierung ſind ſofort
ſhadet des Abſchluſſes der gegenwärtigen Vorlage

Forderungen vorzulegen, die ſich nach der in
eingetretenen Veränderung der Verbältniſſe under

vember 1918 an Frankreich übergehe, ſo handele es ſich hier um
eine Ausnahmebeſtimmung zugunſten Frank
reich z. Polen hat durch den Friedensvertrag keine Handhabe
erhalten, für ſich aus dem Datum des 11. November irgendwelche
Rechte herzuleiten. Auch auf die Beſtimmungen des Waffenſtill
ſtandsvertrages kann ſich die polniſche Regierung nicht berufen,
weil die deutſche Regierung durch ihn nicht gehindert wurde,
privatrechtliche Verkäufe vorzunehmen, denn der Waffenſtillſtand
bezweckt nicht, einer Veränderung, ſondern einer Verminderung
des deutſchen Staatsbeſitzes vorzubeugen. Entbehrt ſo das Vor
gehen Polens gegen die erwähnten Anſiedler jeder Rechtsgrund-
lage, ſo darf die deutſche Regierung ebenſo die Aufmerkſamkeit
der Votſchafterkonferenz auf die beiſpielloſe Härte
lenken, die darin liegt, Tauſende deutſcher Familien zu zwingen,
innerhalb ſechs Wochen Haus und Hof zu verlaſſen. Wo und wie
für dieſe Familien in ſo kurzer Zeit bei den ſchlechten Wohnungs-
und Unterbringungsverhältniſſen, die in Polen ebenſo wie in
Deutſchland beſtehen und deshalb der polniſchen Regierung genau
bekannt ſind, Unterkunft geſchafft werden ſoll, iſt einſtweilen gar
nicht abzuſehen. Daß die vertriebenen Familien außerdem eine
ſchwere Einbuße an ihrem Privateigentum zu befürchten
haben, iſt nach den Maßnahmen, die die polniſche Regierung
gegen das Privateigentum der betroffenen Pächter getroffen hat

und die einer einfachen Wegnahme von Privak-
eigentum gleichkommen, leider anzunehmen. Die deutſche
Regierung legt gegen dieſes unerhört grauſame, jeder Rechts
grundlage entbehrende Vorgehen der polniſchen Regierung den
ſchärfſten Proteſt ein und bittet die Botſchafterkonferenz
dringend, bei der polniſchen Regierung dahin zu wirken, daß ſie
von dieſen Maßnahmen abſieht.

nach der Annahme der Geſetzesvorlage in der Beamtenſchaft
nötig machen:

1. Die von Oktober Dezember zu zahlenden Nach
zahlungen auf Grund der neuen Beſoldungsordnung
ſind, ſoweit ſie hinter dem Betrage von 2000 Mk. für den
Beamten und 500 Mk. für jeden weiteren von den Beamten
zu unterhaltenden Angehörigen zurückbleiben, in unmittel
barem Anſchluß an die Nachzahlung auf dieſe Beträge auf-
zufüllen.

2. Hebung des Einkommens der unteren und
mittleren Beamtengruvppen auf eine die Beſtrei-
tung der Lebensnotwendigkeiten ſichernde Höhe. Bei der
daher ſofort in Angriff zu nehmenden Reviſion der Grund
gehaltsſätze iſt unter anderem auf Planmäßigkeit des Ver
hältniſſes der Gehaltsſätze der einzelnen Beſoldungsgruppen
zueinander hinzuwirken.

3. Sofortige Schaffung von Einrichtungen, durch die
unter Beteiligung der Beamtenorganiſationen die kurz
friſt i ge automotiſche Anpaſſung der Bezüge an die fo rt-
ſchreitende Geldentwertung und Teuerung er-
folgen muß.
Die Reparationsverhandlungen in Berlin

Die deutſche Regierung hat von der Reparations
kommiſſion die Mitteilung erhalten, daß ſich die Mit
glieder der Reparationskommiſſion nach Berlin begeben
werden, um mit der deutſchen Regierung über die
Durchführung der vom Garantiekomitee inAnſehung des Zahlungsplans gewünſchten
Maßnahmen und ihre Ergänzung eine Beſprechung
abzuhalten.

Die Reparationskommiſſion trifft wahrſcheinlich bereits
am Mittwoch ein. Der mit einem umfangreichen Stab aus
gerüſteten Kommiſſion gehören u. a. an als führende Ver-
treter Englands Loeth-Roß, Bradbury, als
Vertreter Belgiens Delacroix, der frühere Mi
niſterpräſident, und Bemmelmanns, als Vertreter Frank
reich s Dubois, ſowie je ein Vertreter der Vereinigten
Staaten und Jtaliens. Ueber die vorausſichtliche
Tätigkeit der Kommiſſion erfährt die „TelegraphenUnion“,
daß neben dem eigenen Wunſch der Kommiſſion, ſich über die
deutſchen Zahlungsmöglichkeiten ein klares Bild zu machen,
die Abſicht beſteht, gegebenenfalls Aenderungen der bis
herigen Zahlungsmodalitäten zu erörtern. Die Kommiſſion
wird ihre Verhandlungen nicht auſ die deutſchen amtlichen
Stellen beſchränken, ſondern auch führende deutſche
Perſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens be
fragen. Hierbei ſpielen naturgemäß die Probleme der deut
ſchen Valuta bzw. die Stabiliſierung des Markkurſes eine
ausſchlaggebende Rolle. Denn es liegt auf der Hand, daß
bie ravide Markentwertung der letzten Wochen auch in den
Entente Ländern nicht abhne Beunruhigung beobachtet wird.

Edle Menſchen!?
Wenn man ſich fragt, warum der Polizeiverwalter Döld

die Ehre und das Anſehen der ſeinem Schutze anvertrauten
Schupobeamten gegen beleidigende Anwürfe aus den Reihen
ſeiner eigenen Partei genoſſen (,„Volksſtimme“)
nicht ſchützt, ſondern die Schupobeamten, insbeſondere die
beritttenen, ruhig als „ruppige Elemente“ be-
ſchimpfen läßt, dann findet man die Antwort wohl am leich-
teſten, wenn man ſich das Milieu vergegenwärtigt, aus dem
dieſer Polizeiverwalter durch die Revolution nach oben ge-
ſpült wurde. (Er ſelbſt läßt ſich ja bereits gern als „Herr
Stadtrat“ bezeichnen und gibt zu erkennen, daß er Wert
darauf legt, ſo angeredet zu werden. Alſo immerhin ſchon
erfreulich.) Aber die Kreiſe, in deren Strom ſich ſein menſch
licher und politiſcher Charakter bildete, ſind heute noch
ebenſowenig duldſam gegen Andersdenkende und wähleriſch
im Ausdruck, wie ſie es vor Jahrzehnten waren. Wer bei
ſpielsweiſe täglich ſozialiſtiſche Zeitungen zu leſen ge
zwungen iſt, der weiß, daß in der täg. lichen Umgangs-
ſprache die Mehrheitsſozialiſten von den Kom.nuniſten
„Stinnesknechte und Lumpengeſindel“ genannt werden,
während andererſeits die Mehrheitsſozialiſten die Kom
muniſten „Banditen und Strolche“ nennen. (Durch das
enge Zuſammenleben werden ſich dieſe Leute gewiß ziemlich
genau kennen. Erſt am Sonntag waren ſie wieder auf dem
Roßplatz alle zuſammen.) Die Unabhängigen, als die in der
Mitte Stehenden, machen von beiden Gebrauch. Da nimmt
es eigentlich gar nicht wunder, wenn die Mehrheitsſozialiſten
die Schupobeamten als „ruppige Elemente“ be
zeichnen.

Eine andere Frage aber iſt es, ob der Polizeiver
walter es dulden darf, daß Polizeibeamte mit Schimpf-
wörtern belegt werden, die geeignet ſind, Organe der
Staatsverwaltung verächtlich zu machen und in der öffent-
lichen Meinung herabzuwürdigen. Bei Beantwortung dieſer
Frage ſollte es keine Rolle ſpielen, ob der Polizeiverwalter
zufällig einmal derſelben Partei angehört wie diejenigen,
welche die Beſchimpfungen ausſtoßen. Jm vorliegen,
den Falle aber ſollte der Polizeiverwalter erſt recht alles
daranſetzen, um die Ehre und das Anſehen der Polizei
beamten zu wahren. Einmal deshalb, weil zu dieſem Zwech
noch eine beſondere Reichsverordnung ergangen iſt (vom
28. September, und noch dazu vom Mehrheitsſozialiſten
Fritz Ebert), und zum anderen deshalb, weil dieſe Be
ſchimpfung der Polizeibeamten nicht etwa aus den Kreiſer
ron „Banditen und Strolchen“ gekommen iſt, ſondern aus
einem offiziellen Organ der Mehrheitsſozial-
demokratie ſtammt, alſo derjenigen Partei, die gegen
wärtig in Preußen das Kabinett gebildet hat und beherrſcht
und auch im Reichskabinett den entſcheidenden Einfluß be
ſizt. Man kann wohl unmöglich annehmen, daß dieſe aus
geſprochen republikaniſche Partei mit allen Mitteln und be
wußt danach ſtrebe, die Republik und ihre Organe in der
öffentlichen Meinung verächt lich zu machen. Wenn der
Polizeiverwalter Döltz nicht ſelbſt dieſe Sachlage begreifen
kann, dann ſollte ſich doch jemand finden, der ihm hierfür
das Verſtändnis eröffnet. Die Polizeibeamten
haben Anſpruch darauf, daß ſie gegen Be
ſchimpfungen auch wenn dieſe von den
engſten Parteigenoſſen des Polizeiver-
walters ſelbſt kommen geſchützt werden.Und dieſer Schutz muß auch dann gewährt werden, wenn die
gewählten Schimpfwörter aus der tä glichen Um-
gangsſprache der Parteigenoſſen des Polizeiverwalters
herrühren.

Der bekannte Zentrumsabgeordnete v. Mallinckrodt
hat in der letzten Sonntagsausgabe des roten „Tag“ in
einem Artikel über die politiſche und auch ſonſtige Moralität
der Sozialdemokraten die händeringende Frage ausgerufen:
„Kann man denn nicht Sozialiſt und Re
publikaner ſein, ohne im Gaſſenton Anders-
denkende zu beſchimvfen?“ Ahnungsloſer Engel!
Marxismus und „Sauherdenton“ (auch dieſer Ausdruck iſt
eine ſozialiſtiſche Prägung und gehört zu den gebräuchlichſten
Wörtern im Verkehr der Genoſſen untereinander) gehören
zuſammen wie der Sauerſtoff und Stickſtoff der Luft. Des-
halb konnte auch kürzlich ein Kommuniſt auf dem Jenaer
Parteitage ſagen: „Kommuniſt ſein, heißt ein edler Menſch
ſein!“ Mehrheitsſozialiſt ſein, aber auch! Dieſe Leute
ſind keinen polniſchen Papierpfennig beſſer wie ihre „Ban
diten und Strolche“ genannten kommuniſtiſchen Brüder.
Was man wieder einmal an der Beſchimpfung von Polizei
beamten durch maßgebende mehrbeitsſosjaliſtiſche Kreiſe er
kennen kann.
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randeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.
Beſtellungen nehmen ſämt

liche Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.



Gegen läſtige Ausländer
Der ſoeben zurückgetretene preußi Miniſter des Jnnerngehe t Se

unker dem 21. Oktober neue Richtlinien für
r der Ausweiſung läſtiger Ausländer erlaſſen.

unächſt wird geſagt, daß die bekannten wirtſchaftlichen und
Ernä géſchwierigkeiten dazu zwingen, die Genehmigung zube en, deren ineedecng und Aufenthalt im Jnland als
erwünſcht angeſehen werden kann oder wenigſtens den auf
das u zu nehmenden Rückſichten nicht widerſpricht.
Gegen die weitere Zuwanderung anderer Ausländer ſollen die
n tm allgemeinen geſperrt bleiben. Bereits Einge

e, die ſich der Erlaubnis zum Verbleib im Inlande un
würdig gez haben, oder dem Staate ſonſt läſtig fallen, ſind
im Wage wanges aJm einzelnen t zu erwähnen, daß eine Ausweiſung aus

dem ren ſchen Staatsgebiet zuläſſig iſt zunächſt gegenüber
kriminellen Ausländern nach rechtskräftiger Verurteilung
wegen eines Verbrechens oder beim Vorliegen eines dringenden
Verdachtes eines ſolchen, bei Verurteilung zu Freiheitsſtrafen
von längerer Dauer als einem Monat oder auch bei geringeren
r oder bei Geldſtrafen, wenn das in dieſem Fall
aus allgemeinen Rückſichten angezeigt erſcheint, ferner bei Ver
ehen gegen die kriegsewirtſchaftlichen Beſtimmungen oder wegen
ebensmittelwuchers. Außerdem iſt hierin liegt

eine weſentliche Aenderung gegenüber dem kisherigen Rechts
zuſtande die Ausweiſung der Perſonen zuläſſig, die nach dem15. November 1921 ohne die vergeſhrieke nen Legi-
timationspapiere in das Jnland gelangt ſind, allerdings
unter Wahrung der Rechte derjenigen, deren Staatsangehörigkeit
ungeklärt iſt und denen eine fremde diplomatiſche Vertretung
keine gültigen Legitimationspapiere reren kann.

Die Ausweiſung iſt ferner zuläſſig bei r „Läſtigkeit“,
unter der insbeſondere ſtaats feindliche politiſche Be
r eteiligung an Schiebergeſchäften, Valutaſpekulation, unerlaubter Geldhandel oder Glücksſpiel
verſtanden wird. Beſonders neu und beachtlich iſt, daß auch die
unbefugte Beſitzergreifung ſelbſtändiger Wohn und weſgrfei
räume, das Hinwegſetzen über die geltenden Vorſchriften für die
Arbeitsvermittlung für ausländiſche Arbeiter und der Aufent-
halt im Jnland ohne „nutzbringende Beſchäftigung“ als Gründe
der Läſtigkeit“ angeſehen werden. Der Erlaß ſchließt von
der Ausweiſung grundſätzlich neben den deutſchſtämmigen Rück
wanderern aus dem Ausland und den deutſchſtämmigen Auslän-dern, die infolge politiſcher Verhältniſſe in ihrer Heimat nicht
dorthin zurückkehren können, die Ausländer aus, die bereits
vor dem 1. April 1914 ihren Wohnſitz oder ihren ſtändigen
Aufenthalt in Preußen hatten und ſeitdem beibehalten haben.

An Stelle einer nicht oder vorläufig nicht durchführbaren
r tritt die Unterbringung in einem Sammel
lager, die keine Strafe darſtellt, ſondern nur die möglichſt
raſche Durchführung der Ausweiſung ſichern ſoll. Unbillige
Härten ſollen bei der Anordnung und Durchführung der Aus
weiſung bei voller Wahrung des Jntereſſes der deutſchen Allge
meinheit vermieden werden.

Der vorſtehende Erlaß hebt die einſchlägigen Verordnungen
der Vorgänger des Miniſters Dominicus über das läſtige Aus-
ländertum in erheblichem Umfang auf. Ganz beſonders werden
auch durch ihn Maßnahmen außer Kraft geſetzt, die Seve
ring, der Vorgänger und jetzt Nachfolger von Dominieus, ge
troffen hat. Vor faſt drei Wochen vom Miniſter unterzeichnet,
wird nach dem amtsüblichen Brauch der Erlaß erſt jetzt der
Oeffentlichkeit übergeben, nachdem die Jnſtanzen von ihm unter
richtet worden ſind. Es iſt ein neckiſches Spiel des Zufalls, daß
er juſt an dem Tage publiziert wird, an dem das neue Mini-
ſterium ſeine erſte Sitzung abhält und Innenminiſter Severing
ſeine Tätigkeit offiziell aufnimmt.

t

Ob dieſer Erlaß mehr Wirkſamkeit haben wird als die
früheren Maßnahmen, kann mit Recht bezweifelt werden.
Vorläufig wimmeln unſere Großſtädte, vor allem Berlin,
von „Galiziern“, deren Aufenthalt im Jnlande keineswegs
erwünſcht iſt. Sie beteiligen ſich in erſter Linie als Valuta-
ſpekulanten ungehindert an der Ausplünderung unſeres
Vaterlandes und wiſſen, daß ſie von der neuen
Regierung das größte Wohlwollen zu er
warten haben. Jſt doch von der Sozialdemokratie in
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung auch nur der
Verſuch, eine Statiſtik über die „galiziſche“ Einwanderung zu
erlangen, als fluchwürdiger Antiſemitismus „gebrandmarkt“
und verhindert worden.

Der „Vorwärts“ ſchreibt auch bereits zu dem Erlaß, daß
der neue Jnnenminiſter, Genoſſe Severing, ſich bei der
Reviſion dieſes Erlaſſes wird „in dankenswerter Weiſe
betätigen können.“ Ausweiſung wegen „ſtaatsfeindlicher“

olitiſcher Betätigung dürfe nicht vorkommen! „Wir
ürfen unter keinen Umſtänden in jene vorwilhelminiſche

Aera zurückverſetzt werden, in der man unter nichtigem Vor
wande Ausländer, deren politiſche Geſinnung aus irgend
welchen Gründen für „nicht einwandfrei“ gehalten wurde,
über die Grenze abſchob. Geſinnungsſchnüffelei iſt etwas,
rn die Republik nichts zu tun haben will noch darfl“

O, 0

Aus der Deutſchnationalen Volkspartei
ParteiVertretertagung

Am Freit den 25. November 1921, vormittags 10 U
be im Feſtſaal des Preußiſchen Landtages, Berlin SW.,

rinzAlbrechtStraße 5, die Tagung der Parteivertretung ſtatt.
Falls die Tagung an dieſem Tage nicht beendet wird, wird ſie am
Sonnabend, den 26, November, am gleichen Orte fortgeſetzt.

Tagesordnung:
1. Völkiſche Frage.
2. Neuwahl des Vorſitzenden und der ſonſtigen Mitglieder

des Parteivorſtandes für 1922 und 1928.
8. Haushaltsplan der Hauptgeſchäftsſtelle für 1922.
4. Sonſtiges.

Die ſtimmberechtigten Mitglieder erhalten ihre Stimm
führerkarten durch die Landesverbände zugeſtellt.

t

Sitzung der Vorſitzenden der CLandesverbände
am Donnerstag, den 24. November 1921, nachmittags 8 Uhr,im Sitzungsſaale der Hauptgeſchäftsſtelle, Bernburger Etraße 24,

in Berlin.
Tagesordnung:

1. Sonderſammlungen und Haushaltplan für 1922.
2. Organiſationsfragen.

7

Sitzung des Parteivorſtandes
am Donnerstag, den 24. November 1921, abends 8 Uhr,
Saal 17 des Reichstages in Berlin.

Tagesordnung:
1. Stellungnahme zu den vom Münchener Parteitage dem

Parteivorſtande überwieſenen Anträgen.
2. Antrag des Landesverbandes Weſtfalen-Oſt betreffend Zu

ſammenſetzung des Parteivorſtandes.
83. Antrag des Abgeordneten van den Kerkhoff auf Ver

tretung der freikirchlichen Kreiſe im Parteivorſtand und
Antrag des Landesverbandes Mecklenburg-Strelitz auf Zu
wahl ſeines Vorſitzenden, Staatsminiſters von Waldow,
in den Parteivorſtand.

4. Sonſtiges.
Der von der Parteivertretertagung am 25. bzw. 26. No-

vember neugewählte Parteivorſtand tritt nach Schluß der Sitzung
der Parteivertretung im Saal 14 des Abgeordnetenhauſes zu
ſeiner konſtituierenden Sitzung zuſammen, um die Parteileitung
zu wählen.

Sitzung der CLandesgeſchäftsführer
am Donnerstag, den 24. November 1921, abends 8 Uhr, im

der Hauptgeſchäftsſtelle, Bernburger Straße 24,
in Berlin.

im

Tagesordnung:
1. Geſchäftsordnung.
2. Anträge.
3. Verſchiedenes.

Schließung der Benzwerke

Wegen Ausſchreitungen der Arbeiter.
Mannheim, 8. November.

Wie der Verband der, Metallinduſtriellen mitteilt, wird die
firma Benz u. Co., Rheiniſche Automobil- und Motorfabrik,
l.-G., in Mannheim, den Betrieb ihrer Automobil-

fabrik heute früh ein ſtellen und die geſamte Arbeitec-
ſchaft, etwa 3500 Mann, entlaſſen. Als Grund fur
Schließung der Werke werden die fortgeſetzten Vemon-
ſtrationen der Arbeiter angegeben, die mit Ver
ſammlungen auf dem Fabrikhof, Eindringen in
die Verwaltungsgebäude und Direktions-bhüros und Bedrohungen der Direktion verbunden
waven, ſowie die geſtern früh erfolgte Mißhandlung und
Verjagung von Betriebsbeamten. Die Schließung
der Venzwerke ſtoht mit den zurzeit zwiſchen den zuſtändigen
Aubeitnehmer- und Arbeitgebervertretungen ſchwebenden Ver-
handlungen über Lohnſorderungen in keinem Zuſammenhang.,

Hamburger Brief
Von Max Treu.

(Nachdru ck verboten)

Von unbvergleichlich ſchönen, warmen und ſonnigen
Herbſttagen konnte ich neulich berichten, die unſer wunder
volles Städtebild, beſonders um die Alſter herum, noch ein
mal feſt im hellen Frühlingsglanze aufleuchten ließen. Sie
ſind vorüber, und das berüchtigte Hamburger Herbſtwetter
hat ſeinen Einzug gehalten. Trüber Himmel, aus dem un
endliche Regengüſſe herabſtürzen, hängt über der Stadt,
dicke Nebel ziehen, zu geſpenſtiſchen Geſtalten geformt, von
der Alſter zur Elbe und von der Elbe zur Alſter; in den
alten, engen und winkligen Kaufmannshäuſern, in den
ebenſo engen und ſchmalen Straßen der Hafengegend brennt
den ganzen Tag über das Licht, fröſtelnd und frierend eilen
die Menſchen zu ihren Arbeitsſtätten und bringen, da die
Witterung keine weiten Wege zu Fuß mehr zuläßt, alle Ver-
kehrsmittel zur Ueberſüllung. Unſere öffentlichen Verkehrs-
zuſtände ſind zum Teil geradezu unerträglich und einer
Stadt wie Hamburg unwürdig. Zu gewiſſen Tagesſtunden
ſind Stadtbahn, Hochbahn, Straßenbahnen derart überfüllt,
daß die Menſchen ſich gegenſeitig faſt auf dem Schoße ſitzen,
und beim Aus und Einſteigen ſich geradezu widerwärtige
Szenen abſpielen. Von irgendwelchen Verſuchen zu einer
Abhilfe dieſer unerträglichen Zuſtände iſt nichts zu merken.

Aber man vergißt und erträgt dieſe täglichen Scherereien,
die ganz gut geändert werden könnten, wenn man nur
wollte, im Anblick des immer mächtiger ſich entfaltenden,
kraftvoll und unaufhaltſam zur früheren weltbeherrſchenden
Höhe emporſtrebenden Hamburger Lebens: Von Woche zu
Woche zeigt der Hafen, dieſer große Lebensnerv Ham
burgs und Deutſchlands, ein lebhafteres Bild; man merkt es
deutlich, daß die Welt mögen unſere Bedrücker und Be

dränger vom Feindbund ſagen, was ſie wollen uns
ſucht und daß wir die weite Welt ſuchen. Und wir werden
fie wiederfinden dieſer ſieghafte Glaube lebt hier un
erſchütterlich in aller Herzen, vom kärglichen Kaufmann an,
der ſich zu weiten Fahrten rüſtet, bis zum ſchlichten Werft
arbeiter, dem die Bedeutung des alten Wortes: „nayigare
necesse est, vivare non necesse“ ebenſo klar iſt wie
jenem. Der Sieg wird kommen nur ausharren in treuer
Arbeit aufräumen mit den endloſen und ſinnloſen Streiks,

mit denen nichts anderes erreicht wird als eine wachſende
Steigerung aller Preiſe auf jedem Gebiet. Und
dieſe Preiſe ſind geradezu unerhört! Hamburg iſt ohne
Zweifel die teuerſte Stadt Deutſchlands. Der
geſamte Lebensmittelmarkt zeigt Preiſe auf, die wie eine
gute Satire wirken könnten, wenn die Sache nicht ſo furcht
bar ernſt wäre; die Preiſe in den Reſtaurants für irgend
eine warme Platte mit Fleiſch und Gemüſe bewegen ſich
zwiſchen 18 und 35 Mark Gänſebraten 38 Mark! und
n Glas Bier iſt unter 3,50 Mk. überhaupt nicht mehr zu

aben.
Dabei aber alles überfüllt, abends kaum ein Plätzchen

zu finden: an jedem Tiſche Zechen von 20, 30, 50, 100 Mk.
und mehr. Die Theater bis herab zu den ruppigſten Tingel-
tangeln ebenſo überfüllt; für die beſſeren Bühnen müſſen
Tage vorher Plätze beſtellt werden, wenn man überhaupt
Eintritt erhalten will. Aber es entgeht dem ſcharfen Blicke
nicht: das Publikum, welches heute auf den teuren Plätzen zu
20--40 Mk. verkehrt, iſt zum guten Teil ein ganz anderes
als das, welches früher dort ſaß. Unendlich viel Talmi-
ware, die ihre Herkunft trotz aller zu dieſem Zwecke aufge
wendeten Mittelchen doch nie verleugnen kann. Das
Deutſche Schauſpielhaus“ brachte eine vorzügliche

Aufführung von Hebbels „Herodes und Mariamne“
heraus, von Dr. Eger ganz vortrefflich geleitet, dem
Hans Strohbach ein glänzendes Bühnenbild lieferte.
Ernſt Sattler als Herodes, Käte Wittenburg als
Mariamne und Meg Steuermann als Aleſandra taten
das ihre, um eine Aufführung zu ſchaffen, die als ein ehren
volles Blatt in der Geſchichte des Deutſchen Schauſpielhauſes
beſtehen wird. Auch das Altonaer Stadttheater,
in dem ein tüchtiges Streben erkennbar wird, bringt nichts
Alltägliches. Jch ſah Anton Wildgans „Kain“
eine ſchwierige Aufgabe, die wenig Lohn verſpricht, aber
trotzdem glänzend gelöſt wurde. Ein außerordentlich ſtim-
mungsvolles Bühnenbild, von Johannes Schröder
geſchaffen, deſſen Lichteffekte ſchon allein einen künſtleriſchen
Genuß bedeuteten, bot den Rahmen für eine vortreffliche
Darſtellung, in der Willi Rösner als Kain, Dr.
Günther Hermann als Abel, Webrlin als Adam
und Lucie Liſſl als Eva ſchöne und charakteriſtiſche
Leiſtungen darboten. Einen glücklichen Griff tat die
Volksover mit einer Neueinſtudierung von

Wirths Antwort an
die Botſchafterkonferen;

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichßzrat
behandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung die oberſchleſt
ſche Frage. Jm Verlauf der Ausſprache gab der Re
kanzler Dr. Wirth folgende Erklärung ab:
Auf die Note der deutſchen Regierung, in des ſie gey

die Entſcheidung über Oberſchleſien als gegen eine üm
rechtigkeit und eine Verletzung des Friedensvertrages d. C
wahrung einlegt, hat die Botſchafterkonferenz erwipdert, ch
ſie den Proteſt der deutſchen Regierung als unbegründ Du e
null und nichtig anſehe; ſie hat erklärt, von der Mitteilx ſtehen ſi
nur die bedingungsloſe und vorbehaltloſe Erklärung d den
deutſchen Regierung feſthalten zu wollen, wonach ſie ſ. nſter
allen Anordnungen der Entſcheidung vom 20. Oktober b ſtniniſte

arife, dieden ſich daraus ergebenden Folgen fügen wird. M legende
Jch möchte demgegenüber feſtſtellen, daß durch

Antwort der Botſchafterkonferenz die Tatſache der Einlegu Kreft zu
einer Rechtsverwahrung nicht aus der Welt e e
ſchafft wird. Unſere Rechtsverwahrung wird nicht l. Die
durch beſeitigt, daß ſie zurückgewieſen wird, ſie bleibt vor einer
Geſchichte für alle Zeit beſtehen. M ide n

Der ſächſiſche Staatshaushalt utomatiſch
Dresden, 8. November. grierag

Die nLuen Staatshaushaltpläne ſind dem Luy, Pfa. n
tag zugegangen. Danach beträgt der Fehlbetrag für nzuführ
750 Mill. Mk., für 1922 584 Mill. Mk., wozu aber noch je
Mill. Mk. S die Aufbeſſerung der Beamtengehälter komm Ein R
Während Sachſen am 1. April 1920 noch ſchuldenfrei war, berg

r e t r in e n Wir Widerſteis auf 2000 Mill. Mk. ſteigen. Große Aufwendungen
Sachſen zum Aufbau ſeiner werbenden Anlagen, namentlich Die Un
die ſtaatlichen Elektrizitätsunternehmen und Braunkohlenbe n un
werke, für die mehrere hundert Millionen Mark vorgeſehen in uch

end

ie BürgerDer 9. November eerſchämt
w. Berlin, 8. November. Geſtern

Die Reichsregierung hat für den 9. November xſtellten ei
ordnet, daß in den Ländern, in denen dieſer Tag als geſetzlie r Reie
Feiertag anerkannt iſt, auch in den Reichsbetrieben auf Akt
Landesgeſetzgebung Rückſicht zu nehmen iſt. In den Länden e rerne x
in denen der 9. November nicht als geſetzlicher an krug, Gr
kannt iſt, wird in den Reichsbetrièben gearbeitet. e nd zog da
Avbeit fernbleibt, hat mit Lohnverluſt zu rechnen. Aus gering Dame ſetzte
fügigen Verpaſſungen der Arbeitszeit ſollen jedoch keine weiten
Folgerungen gezogen werden. einen Schla

As der Mo

8 er von ſeinHranzöſiſch- amerikaniſche Entente? n
Auf Grund zahlreicher Unterredungen mit h DurchPerſönlichkeiten glaubt der „Matin“ zu wiſſen, daß die V Bank 300 0

einigten Staaten geneigt ſeien, mit Frankreich eine freundſchaſ elliche Erklärung zu unterzeichnen, die die Gemeinſamke enthielt.
der politiſchen Anſichten, Ziele und Intereſſe Der M
beider Nationen kundtut. Die Vereinigten Staaten legu W nrünen Ulſ.
großen Wert auf den Unterſchied zwiſchen eine ſcht gezogeEntente und einem Bündnis, denn dieſes Je für
eine Verpflichtung für eine unbekannte Zukunft, während ein kannt zu
Entente nur die Tatſachen bekräftige.

Nach einer Meldung aus New York iſt Miniſterpräſiden
Briand mit der franzöſiſchen Delegation gelandet.
Sonderberichterſtatter des Jntranſigeant meldet von Bord de Von d
Dampfers „Lafayette“, Briand werde eine Botſchaft an de Die V
amerikaniſche Volk richten. Die franzöſiſche Delegatin V ber größte
werde ſich nach kurzem Aufenthalt in NewYork direkt ma
Waſhington begeben.

daß ſie de
kaufen mü
deshalb in
heigen, tro
Folge wir
große Ar
das ſtädtiſ

zum Koch
günſtige

ſtoffen au

D.

th. Einer Neuwahl des wird Wehr end
gültigen Regelung der oberſchleſiſchen Fragen nichts mehr inWege ſtehen. Wie wir hören, plant man jedoch, die Wahl wich

vor dem Sommer 1922 vorzunehmen. Dem Reichstage wird in
Winter ein diesbezügliches Geſetz zugehen.

th. Eine allgemeine Volkszählung für das Deutſche Reich i
für den Monat Mai 1922 in Ausſicht genommen.

Der nächſtjährige Reichslandbundtag in Hannover. Der näch
jährige große Reichslandbundtag wird in Hannover ſtattfinder
Die bisherigen Generalterſannmlungen fanden bekanntlich i
Berlin im Zirkus Buſch ſtatt.
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Millöckers halbvergeſſener Operette: „Das ber
wunſchene Schloß“ glücklich deshalb, ganz abgeſehen von
dem melodienreichen, fein inſtrumentierten klang und ſan.
vollen Werk ſelbſt, daß einmal der Unterſchied klar würd
zwiſchen der heutigen ſogenannten Operette, die ſich zu
vollen, auf ein paar „Schlagern“ aufgebenen Blödſinn en
wickelt hat, und der damaligen, die auf dem beſten W
war, das zu werden, was uns fehlt, eine gute komiſche Volk
oper. Dieſe Hoffnung iſt leider zu ſchanden geworden
wie bedauerlich das iſt. lehrte gerade die Neuaufführun
des Millöckerſchen Werkes, die volle Anerkennung verdient

Die Kammerſpiele hier brachten ein paar
ländiſche Neuheiten heraus, über die ich nicht berichten kam
da ich jeden Beſuch und jede Beſprechung der Kammerſpiel
eingeſtellt habe, weil ich keine Neigung habe, Preſſekarten ab

ein Almoſen betrachten zu laſſen, das man nach Zufall
Laune austeilt oder verweigert.

Verſch x

in ein
aus de
geſchöpf
offen.

Stunde

Der neue preußiſche Kultusminiſter die erf
Der Landtagsabgeordnete Gymnaſialdirektor Dr. phil. und vi

Boelitz, der zum Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Voll Vilder,
v. Tr
drückte

nahen

geſchlif

bildung auserſehen iſt, iſt 1876 zu Weſel (Rheinpr.) geboren.
Abſolvierung des dortigen Gymnaſiums ſtudierte er in Berlin
Halle und Bonn beſonders bei Harnack, Loofs, Grafe, Simon
und Wilmanns. Jn Koblenz beſtand er die theolog. Prüfungen
ſräter das Oberlehrerexamen in Bonn und vromovierke 100 Abend
in Erlangen mit einer Arbeit „Die Lehre vom Zufall bei DaBoutrou, ein Beitrag zur Geſchichte der neueren franzöſiſche brachte
Philoſophie“. 1902-—-1904 war Boelitz wiſſ. Hilfslehrer an wpiele
Deutſchen Schule in Brüſſel, ſpäter Oberlehrer der Oberrea
ſchule in Bochum, kehrte im Herbſt 1005 als Oberlehrer an de
Brüſſeler Schule zurück, wurde 1909 Direktor der Deutſche
Schule in Barcelona und 1915 Direktor des Archigymnaſiume
Soeſt. Boelitz veröffentlichte eine Reihe von Abhandlungen a
pädagogiſche Fragen, insbeſondere über deutſches Auslande
weſen. Sein Spegzialarbeitsgebiet iſt franzöſiſche P
und neuere deutſche Literatur.

=37zDie Hauswirtſchaft. Leitfaden für erweiterte

Vilder
ſeine

andere

ſprin 9

der

Geſetz

der ji

ein S
gäng o

ſein
haltungsſchulen. Herausgegeben von der Erziehu m SeeleNarienbure bei Coesfeld. Dritte, d a S
8* (862) M. Gladbach 1021. Volksvereins- Verlag G. m. mang
Preis 18 M. rau



d

zchaften,
n. Lebens-
uer-, Einbr.-,
pfl.-, Transp

Promenade

Lebens-, Un-

fl. Feuer-
as-, Transp.
sener Str.
zig Johannis-
Tel. 8271. S.

Geiststr. 59

en Branchen.

ne, Prinzen

ckmann,
5769. 6060.

Spirituosen

r, Geiststr. 19.

irner, Wein-lrörtabrit,
2.

jand ungen

m
pdenbeex

r, Rannlsche

zeure

nann,
ersedurget

e und
Naschinen

W
t, Delltascher

el, Niemeyer-

jchk., Blücher

jeizungs-

agen

Königstr.

gteuerdebatte im Reichstag

w. Berlin, 7. November.

erdffnet die Eitzung des ſchwach beſehten
2 Uhr mit geſchäftl Mitteilungen. Au
ht die Beratung des Branntweinmonopol
den Steuergeſeen. Auf Vorſchlag des

arg dentſchactionale Interpellation über den
Zaluta mit der Beratung verbunden werden.

Interpellation hat folgenden Wortlaut:
erung bekannt, daß, entgegen

beſtimmten orausſagen, die deutſche Valuta
la ünn des MaiNittmatums um mehr als die

unken iſt? Welche Maßnahmen hat die

went We
er gegen

Weh Ton ein

der Rei

eeng um dieſen don allen Sachverſtän
le Folge der Annahme des Ultimatums befürchteten Va
ſurg einzudämmen. Was gedenkt die Reichsregierung
in zu tun, um dem unmittelbar drohenden

gen Zuſammenbruch der deutſchen Va
ſadorzubeugenf“

Edler von Braun (Deutſchnat.) ündet die Jnter-
ind verlangt eine Erklärung der Regierung,
denkt, aus dem gegenwärtigen Dilemma einer

ngſerung des Haushalts herauszukommen.
BraunFranken (Sog.) kritiſſert die Rede des Finanz-T eine allgemeine Enttäuſchung geweſen

fehle guH an ſeder Spur von Programm
dezu beiſpielloſe Beſcheidenheit des Miniſters ſchrie zum

ünſere Aufgabe iſt es, ein Programm zu ſchaffen,
e die Regierung nicht kann. Wenn die Induſtrie ſich gegen
ffe ſträubt, ſo müſſe es Sache des Reichstages ſein, ihr
Kingriffe plauſibel zu mackben, ſonſt müſſe ſie ſich den
g der Gewiſſenhaftigkeit gefollen laſſen. Die Mark wenig-
u ſtabiliſieren, hält Redner für möglich. Mit den
en Methoden ſei das Problem nicht zu löſen, in den
en Kapitalbeſitz einzugreifen, dazu hat der Miniſter nicht
Nut gefunden. Mag er doch die Bande zerreißen, die das
evital um ihn geſchlungen. Jn breiten Volksſchichten muß
awendigkeit, zu den Koſten herangezogen werden. damit klar

werde daß man ihnen ſagt, das Privatkapital wird in
hherem Grade herangeholt.
ha Hernld. (Ztr.) ſieht keine Veranlaſſung, von vornherein

en Finanzminiſter mit Mißtrauen zu begegnen. Die
nahte direkt den Eindruck, als ſolle ſie eine Aufforderung
ankreich ſein, rückſichtslos ſeine Forderungen einzutreiben.

nnung rechts und im Zentrum.) Redner nimmt ſodann
ſiniſter gegen den Vorwurf zu großer Beſcheidenheit bei der
erung des Beſikes in Schutz. Man ſollte nicht immer
Geſetz allein anſehen, ſondern ihre ganze Simme in Be
jehen, um ein rechtes Bild von der Erfaſſung des Be
u gewinnen. Redner warnt vor den Experimenten, an die
der Grundwerte mit einem Male die Ertragswerte als

lege für die Beſteuerung treten zu laſſen. Für eine ge
Steuerentwicklung ſei Kontinuität erforderlich. Die
aß ſteuer gebe ebenſo zu Bedenken Anlaß, wie alle übri-

kten und indirekten Steuern. Man dürfe ſchliesſich die
frie auch nicht mit Steuern ertränken, da ſie die Zahlungen
eharationen möglich machen. Redner hofft, daß die Par
ſch alle hinter die Regierung ſtellen werden. Auch die
deren Redner vorhin abſeits ſtand. (Bravo!l)
z Böhm (Bahyer. Volksp.) bedauert, daß die Regierung

den Mut hat, der Entente offen über unſere Verhältniſſe
uß zu geben. Die Steuervorlage ſei jedenfalls ein
t dafür, daß wir am Ende unſerer Kraft ſtänden, um ſo
mer ſei es. daß die innere Zerriſſenheit nicht verſchwinden
Vir müſſen uns nun ſelber helfen, das will nun die
vorlage bewirken. Auch wir ſind der Anſicht, daß der Aus
her noch viel Arbeit haben wird.
ſ. Ditrich (Dem.) ſieht die einzige Schuld an unſerer Fi
iſere in der Reparationslaſt. Solange die Entente

Forderungen feſthält, muß ſie auch die Verantwor-
für unſeren Zuſammenbruch tragen, dazu
die zunehmende Arbeitsſoſigkeit im Auslande. Auch daran
e Ententevolitik die Schuld. Bei dieſer Schuld muß na
ih angeſichts der Entſcheidung über Ober
ſien mit unſerer Agitation eingeſetzt werden. England
nerika leiſten in der Gedankenloſigkeit ihre
tung des franzöſiſchen Haſſes das Unglaublichſte. Wie
aldemokratie hier die Notwendigkeit einer Erfaſſung der

e vorbringt, zeugt von gänzlicher Unkenntnis und
ennung der Tatſachen. Die Regierung ſollte aber
p viel Papier verſchreiben und Anordnungen erlaſſen, die

Menſch behalten kann. Eine Anordnung hebt die andere
d ſo kann nicht eine einzige Steuer zur Veranlagung
Hier wäre eine Generalreform am Platze. Wir

der Regierung keine unnötigen Schwierigkeiten in den Weg

Auch uns erſcheine die Stabiliſierung der
mark das wünſchenswerteſte Ziel, aber wir ſind da
die letzten Reſtbeſtände unſerer Reichsbank an dieſes Ex
t zu wagen. Wenn die Reparationskommiſſion unſere
ienezahlungen ſtunden würden, könnten wir unſere
Schwierigkeiten in Ordnung bringen.
hewirtſchaftsminiſter Robert Schmidt: Wir wollen un
P Willen bei der Erfüllung des Ultimatums zeigen,
ben wir auch bei ſeiner Annahme nicht verſprechen kön

W die Entente damals das Ruhrgebiet beſetzt
n wir jetzt auch vor dem induſtriellen Zuſammen

ir müſſen die Ausfuhr fördern, aber auch darin ſind wir
d n rege beſchränkt. Ungeheure Mengen franzöſiſcher

t el werden eingeführt. Entweder wir trinken nun fran
mpagner und Kognak und pfeifen auf die Repara

W wir erſhweren den Zugang zu den Wein und Likör
en Feſte hier freilich auf Verſtändnisloſigkeit. Wir
iſe eſetzentwurf einbringen, der das frete Spiel
i und die maßloſe Spekulation ein ſchränkt. Es
ndlich, daß Kaufleute Deviſen zurückhalten, um Roh

R zu können, aber wir müſſen vielleicht an das Aus
P eten, damit dieſes uns hilft, die von Deutſchen im

rrirr Deviſen herauszuholen. Wegen einer An
e ſind Verhandlungen mit der Jn-be worden, die wieder zu keinem Reſultat
r Bleibt der Dollar auf der jetzigen Höhe, ſo ſehe

r für die innerpolitiſche Lage.
auf ſprach Abg. Dr. Hez ren Helfferich (Siehe Morgenaus
auſ vertagt ſich das Haus auf Dienstag 7 Andortſetzung der s 7 mr

wert

Aktiengeselischaften
v PBraunkohlenwerke Leonhard, A.G., Zip rf, c miste

16 Proz. Dividende auf alte und 7 auf neue Aktien
x Braunkshlengeſellſchaft Bereinsgiück. G.-V. genehmigte

9 Prog. Dividende auf Prioritätsaktnen, 4 Proz. für Stammaktien.
x Gewerkſchaft „Prinzregent Luitpold“ in Unterwiederſtedt

bei Sandersleben, Zweigniederlaſſung der in Gotha unter
gleicher Firma beſtehenden Hauptniederlaſſung mit dem Ver
waltung in Dresden. Die Zweigniederlaſſung iſt aufgehoben.Die Jiſder Hütte AG. errichtet zur hen neuer
Eiſenſteinlager bei Gebhardshagen neue Schachtanlagen. Die
dortigen Eiſenſteinlager ſollen als äußerſt ergiebig befunden
worden ſein.

Braunkohlenbergwerk Johanne Henriette bei Unſeburg.
Die Gewerkſchaft beruft eine außerordentliche Gewerkenver
ammlung nach Magdburg, um Satzungsänderungen zu beſchliee und Neuwahlen vorzunehmen.

Molybdäenwerke Gerſtungen. Die jetzt zum Verbande von
GriesheimElektron gehörigen Molybdäenwerke in Gerſtungen,
welche infolge der Metallnot im d r mit 15 Millionen Koſten

ur Ausbeutung der Erzſchätze des ichelsdorfer Gebirges erWont, dann aber nicht in Betrieb W wurden, da ein Arbeiten
unlohnend erſchien, ſollen nach Meldungen thüringiſcher Blätter
demnächſt doch eröffnet werden infolge der durch Zerreißung
Oberſchleſiens veränderten Verhältniſſe in der Erzverſorgung.
Die Verhandlungen darüber ſeien eingeleitet.

w. Wihßner Metallwarenfabrik A. G. in Mehlis (Thür.).
Dividendenvorſchlag: 80 Prozent und 80 Prozent Bonus.

x Fahrzeugfabrik Eiſenach. Die Friſt zum Umtauſch der
Aktien der Geſellſchaft gegen ſolche der Gothaer Waggonfabrik
iſt bis zum 16. Dezember verlängert.

w. Neugründung. Jn den Räumen der Firma J. Dreyfus
u. Co. zu Berlin fand am 85. Nov. die Gründung der Atlantie
Aktiengeſellſchaft Automobilbau ſtatt. Die
Geſellſchaft hat insbeſondere den Bau des Einſpurwagens
Atlantic zum Gegenſtand, der auf der techniſchen Meſſe in Leip
ig und auf der letzten Automobilausſtellung zu Berlin leb-Eftes Intereſſe fand. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt

6 Millionen Mark.
Concordig, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall. Die

am 26. November ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung
ſoll über eine Kapitalserhöhung um 1 Million Mark auf
4 300 000 M. Beſchluß faſſen. Dividendenberechtigung ab
1. Januar 1922. 600 Aktien im Verhältnis 5:1 zu Pari und
400 Aktien im Verhältnis 8: 1 zum Kurſe von 8300 Prozent
ſollen den Aktionären angeboten werden.

WerraWerke, A.-G., Eiſenach. Die Genevralverſammw
lung erhöhte das Grundkapital um 8 Millionen Mark
durch 8000 Stück neuer Jnhaberaktien von je 1000 Mark auf 10
Millionen Mark. Die alten 2000 Stück Aktien, Reihe A, erhalten
zehnfaches Stimmrecht und eine Vorzugsdividende von 2 Prozent
derart, daß ſie vom Reingewin der Geſellſchaft vorweg 2 Prozen.
erhalten. Nach Verteilung der 2 Prozent ſollen die Aktien der
Reihe B ebenfalls 2 Progent vom Gewinn vorweg erhalten. An
den weiteren Reingewinn nehmen alle Aktien der Reihe A und B
in gleicher Weiſe teil.

Neues Braunkohlenlager. Bei Esbeck (Helmſtedt) wurden
roße Braunkohlenlager erbohrt. Die Kohle, welche allerdingsurd Tiefbohrung gewonnen werden muß, erweiſt ſich als erſt

klaſſig.
Schiffahrt. Am 7. November trafen die Kähne Nr. 1818,

1943, 7601, 8622 in Aken ein.
x Wagengeſtellung für Montanprodukte am 7. d. M. Ebd.

Halle ſtellte 5809 10-To.Wagen, ſtellte nicht 2290 10-To. Wagen.

Devisen-Vorkurse
8. 11. 21 7. 11. 21

Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 11000. 10489.50 10510.50
Brüsse l. 2350. 2067.90 2072.10Ciristiani e 4300. 4095.90 4104. 10Kopenhagen 5850, 5544.45 5555.55Stockholm 7375. 6643.5 6655.65London 250, 1128.05 1131.15New Vork J 315, 286.71 287.29P aris 2400, 2197.80 2202.20Schweiz 6050., 5694.90 5705.70Heute Kefne Berliner Börse.
Hallesche Notierungen., Haiſle a. S. 8. Nov. 21.

nleihen. 4 W. Weissent. Br. A. V. I
2 tiali. Stadt-Anl. v. 1886

3 90 v 1 2o Hall. St X. v Iboo, 8. I

40 v. 190 A. r. 1022a 7 v. i905 n4 o V. 1910 4 h Oröllw. Faptertabr. H. A.
Lanäsen. Zentrai-Ptapr. 86.-0 A r.108 5ſe

1 a 0 e 9 em a 41 o Riſenb. Kattun-Mangaf.
Hyp. -Anl rackz. 1025 9 Eisenw. Schaffstädt Hyp.

Anl rackz. 10i
4 2 N abr. l. Masoh. F Zimmer-
mann Co A.- G. H.-A r. 103
4 Kyffb. H.- A. ank. bis 1915
e e G. Lindner A. r. 102
4 o w. V. 1912 v. 1029

Aktlen.Ballescher Bauk verein
Diſkontobank
Hall. Pfannersehaft A.- G.
Kiebecksche NMontanw, A.-G
W. Wefasent, Braunok. A G
Ammendorfer Papiertabrik
Crollwitaer Papier fabrik
Cöonnerner Maletabrik
Eilend. Kattun Manotfaktur
Eisenwerk Bräünner 585. b
F. M. F. Zimwermaun Co.

s Vorz.-AHaſiesobe Masobinen fabrik
niidebrandscheMohlenwerke
Kaiseroad Schmiedeberg 26
Körbisdorfer Zuckertabrik
Kyühauserbätte Nr. 1--1000

Nr. 1001--4100 835 60
Gottfried Lindner
Wegelin Habner

438 r.4 915 Z. Par. u. Solaröitfabr. A.

8 Seht landeen. Ptdbr. 7

8 o v J7 o Provinzial- Anleibe
i d Halle ottst. Kisenb. A.

v. i900

o V. 1911a. Brnek a. Nletl. B. V. i. A. 90 6

4 D. Grubeb. Rittert. H.- A.5 6. Burdach H.- A. t. 103
b e Gew GuteHoffnung Hyp.

Aal ab. 102
h

5 G. Vesta-Hyp.-A. r. eO o G. Auguste b. Bittert A.

4 1024 all. Ptännersonatt- A.

4 o rzb. 102Manst. Gew.-Anl. v. i
v Ib v v v v 1908o r 10114 o Naumdb. Braunk. abg. H.- A.

V o H. A. k. 102
h o A- Riebeck Montau-

werke-Anl. ab. 102
4 SBehe. Thar. Braunkohl.- Anekerraffinerio HalleVerw. II Aal rocks. I Halle-Hetitst. Hisenb -A. La A. 8 0.

V.- A. r. 10 99. g La. B.4 S Waldauer Braunk.-Anl. H5,

Es o r. 102 e II
Kuxe.B ruckd. Nietleb. Bergbau- Ver.

Volkswirtschaftlicher T el
Von den Viehmärkten

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezablt wurden am Montag den 7. November 1921

r 60 kg aufa) für 50 Kg Hletſchgewicht W Uneiente

ingeführtesne T. 4wattnns höchſter nie däuſigſer Gefrier-] Pel
Preis Preis Preis ſeeiſch fleiſch

m. M. m. M. M.
O chen. 800 1150 75Bulle n. I I 76 900 1100Kühe e J I7 0 2 1250 800 1200ungrinder. 1000 900 950aſtkälber inſht eaugtalber gute 1200 1000 1100

mmer u. Maſt-hammel Leb 1050 10501050 2er 950 900 900 Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 2000 10900 1950
Friſches Fleiſch 2300 .4.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag

ſchnitt bezahlt für:
Weiße Bohnen 1 Pfd. 3,550-4,00 Tomaten 1 Pfd. 1,00--1,50
Erbſen 1 Pfd. 350 Radieschen 1 Bd. 00,20Weißtkohl i Pfd. 0,90-1,10 Spinat 1 Pid. 9,400,50
Wirſingtohl 1 Pfd. 0,90--1,10 Birnen 1 Pfd. 1,90--3,90
Rotkohl 1 Pfd. 1,25 Aepfel 1 Pfd. 1,00-3Braunkohl 1 Pfd. 950-0,60 Weintrauben 1 Pfd. 250-4,00
Blumenkohl 1 Stück 800-8,00 Walnüſſe 1 Mdl. 200-2,50
Champignons 1 Pfd. 6,00 Butter „-Pid. Stück 18,50 19,50
Steinpilze 1 Pfd. 5,00 Eier 1 Stück 2,70--2,80
Grünlinge 1 Pfd. 3,00 Matz 1 Pfd.Mohrrüben 1 Pfd. 960--0,75 Käſe 1 Stück 90
Kohlrüben 1 Pfd. 0,50 0,75 aſen 1 Pfd. 13,Rettiche 1 Stück 0,25--0,40 änſe 1 Pfd. 11,00 12,/50
Rote Rüben 1 Pfd 0,550-0,60 Enten 1 Pfd. 10,00--11,90
Sellerie 1 Stück 1,00-1,50 ühner 1 Pfd. 90010
Zwiebeln 1 Pfd. 0,90-1,00 auven 1 Stück 600--7,Meerrettich 1 Stange 1,25—3.00 Tannenreiſig Pfd. 0,35
Kürbis 1 Pfd. 030-0,40 Kränze 1 Stück 7,50--20,00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgevoten.

Gewinn- Auszug
die

18. Preuß.-Südd. (244. Preuß.) Klaſſen Lotterie
5. Klaſſe. 20. Ziehungstag. b. Rovember 1921.
Auf jede gezogene Rum ſino giet OeE zwar einer auf Co r w. r

Adteillungen und

Ohne Gewäàhr, Rachdrug verdoten.
n der Vormittagkziehung wurden Gewinne Aber 490 Rark gezogenz
3 zu 30000 M 217246
z 1998 n 668836 66271

zu 500 3668 26966 41420 44734 652091 652806 89048 173238189106 214597 216153 247220 270841 281376 t
132 zu 3000 M 165444 16466 26289 28071 68986 69333 67454 e5116 868099

94288 9656541 98383 016409 1060265 118238 1160953 118312 118507 120314
12-798 143739 146679 68227 163607 1666575 1600406 162132 164466 1665277
1682361 106620 173168 174184 1868864 1930 7196416 196228 198581 98817
205659 206908 2064665 209368 211653 224468 226338 243887 244166 246108
251316 2652444 265096 269045 262853 265092 2069312681601 270035 270251
273476 270736 276291 283732 283059 286261 291004

366 zu 1000 M 2868 2921 6688 698 8123 8747 12806 12997 18648
14947 14976 18686 230028 24867 26387 26688 28316 33240 35206 39318
41773 42364 43781 44630 47431 485409 494668 48514 50828 61804
660969 656704 68828 60148 61816 6.317 62633 66300 06623 e66652
68448 68033 68697 710468 71318 71716 74034 74783 77347 79274
83403 83914 65043 86794 86912 687485 89366 90890 94078 6965306 965692
90671 03806 09475 102340 104414 107618 107901 1086093 10809 118781
122671 126330 131098 154164 136031 137069 130946 1411768 141766 144316
144465 146479 147145 148862 160228 1650547 160612 1512098 161411 161467
164992 153857 156971 1670068 157173 1601660 161948 164205 166248 166620
1696.1 109867 1706879 171847 173447 1738900 174514 174090
177685 177738 1860506 181466 184339 184781 187034
190424 191030 194818 1978578 198361 199618 201486
200964 209471 2317470 224768 245302 223039 2446807
227493 349874 2380962 297488 288333 288691 3289162
242194 244740 244804 246649 2466656 248839 261300
261619 264283 2624889 256975 267666 268770 261149
368174 271433 2680 03 250230 230028 201966 284022 365749
23680662 2804142 2094696 2903656 297458 2068541 208640

Zn der Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Marr gezogenz

z 16000 n
zu 65000 94964 165474 171087 1866472 381740 27 7 391982 dar a 2

4 zu 3000 646 4242 3698 15088 17010 22008 24385 265348 26988
820921 40140 42100 44484 606138386534 94698 98780 99494 108674 114789
120029 148687 150441 131472 184586 157490 144601 144641 159462 169969
103690 104948 106151 166648 1668-7 171191 179269 1943096 206448 216646
3246964 257047 253818 267744 378440 275470 276184 461626 286639 2096207

276 zu 1000 M 1585 4566 4976 5994 6644 6804 6881 11218 11868 14569
16898 18120 18661 24668 438869 26839 27421 37957 83030 33994 57867
41885 4 608 433/3 44903 43067 43135 43965 46600 47630 48899 60769
51946 62480 63625 654816 69636 69/965 60147 60971 61128 64719 69229
70116 70080 71066 7460601 76479 63070 86464 8/661 94883 96661 960061
96693 979680 96486 99041 100004 102900 103208 104048 105280 106410
108680 111947 116364 116609 140498 1234540 133814 131969 154054 184628
184601 134093 140044 141430 144008 144129 144669 145043 146098 147910
160191 1500448 151048 1623613 158482 154176 160013 160746 16. 176 1642654
164486 164549 167.94 168194 169771 170094 171039 1741068 173698 176369
170464 178047 179667 181620 181907 184097 184430 184640 1896048 192138
1900947 194190 194264 196001 19761 197477 199047 199067 200619 201926
200404 303474 2006007 206764 208019 2104956 2416076 316605 216914 217948
249749 324717 3481414 440748 240969 427769 249998 231470 284088 280642
287199 287900 238247 24000 240047 441685 24. 990 242189 244404 248145
248747 464664 263462 266494 266442 269498 269868 260362 261064 461676
7535 e 37555 2749606 274978 476674 278402 278609 27093871

38646 206 o978 288914 269494 2369489 390091 6 4294402 394464 2397767 297076 4983873 v atte ars
Die in dem vorſtehenden Gewinn-Ansdzug nicht entheltenen

nieorigeren Gewinne ſind aus den Liſten n erſehen, die veti
d h Lotterte-Einnehmern zur unentgeldlichen Einſicht
an gen.

Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der Kaiſerin-
Auguſte Viktoria Gedächtnis Stiftung E. BV., Potsdam, bei,
worauf wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Hauvtichriftleiter Her mul Boticher.
Verantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Krnſt Meſſerſchmidt; den volkzwirtſchanlichen Teil: Hermann Hut h
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heilings für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unpolitiſchen Teil: Er ich

Sellheinm. Für den Anzeigenteil: Bau Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Dis Tytele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

etu Rolläpp en Selt
u.

M



Verkauf von Wertpapferen, Vvon einen, Veoerzingung von Soeldein
VDonto-Oorrent- und Weehselverkehr el

Bekanntmachung
Mit Rückſicht auf die bei den Pe

der üniverſitätskliniken ganz beſoihe
Erſcheinung tretende Teuerung werd
Kurkoſtenſätze vom 1. d. Mis ah n

in der I. Klaſſe auf Mk. 60-
in der II. Klaſſe auf M.
in r III. e e Wo Mk.

(bezw. bei Verpflegung FeMt. 355,— feſtgeſetzt. Il g

Halle, den 2. November 1921,

Der Kurator der Univerfſitz
Meyer.

AmBankhaus Paul Schausselſi K GO., Hale ä. J. Rilenburg, ren
e2 SC -21 S

vom 6.-13, November 1921
in der

Aula der Handwerkersehule

zu Halle, Gutjahrstr. 1 (a. Hallmarkt).

Geöſfnet täglieh
von vorm. 10--8 Uhr nachm.

Eintritt Krwachsene 2.50, Kinder 1 M.
Zu regem Beseuoh ladet ein

Urster IIalleseher Jotgeldsammlerverein

v Halle a. S.W S e2 s Tnoat 77odernes Theater e eDie führende Kleinkunstbühne.

Das große Lensallons- Programm eder
mit Gastepielen von

Maria Carmen und Felix Zippert.
Donnerstag d. Nov. ahonds O Uhr

in Ger Degenloge (Faradepfatz)

Sepp Summer
Lieder zur Laute.

Karten vu 9.40, 7.--, 5.80, 4 60 Mark bei
Reinhold Koch, Alte Prom. 1a.

Freitag, 11. Nov., 2abd. 8 Uhr Harktkirehe

5 v 2 9
5 80 b

m

r e

e J in allen Diwensionen 8
am Lager. Vermögensſtand am 30.Aktiva. Juni

III Heller halle, S 17108
35Fernepr. 3169 Sehillerstr. 45.. 2535610er e h Forderungen an Mitglieder 1935,9a) in lauſender Rechnung

b) feſtbefriſtete Darlehne 20000,

Beteiligungen: Fa) bei derGenoſſenſchaftsbank 2000
Geſchäftsguthaben bei der
Zentralgenoſſenſchaft 2009

a dt heate
Mittwoch, den 9. Nov.,
Anfg. 7 Ende 10:

Gaſtſpiel
Dr. Paul Kuhn, Berlin

(Loge)
Kammerſänger
San merſüngep

Eduard Habdich, Berlin
(Alberich)

Das Rheinyold
von Richard Wagner.

Donnerstag:
Gaſtſpiel

Dr. Paul Kuhn:
Siegfried.

dw

Geſchäftsgutbaben: ſiva:
e uthaben:a) verbleibender Mitglieder

Soeben iſt erſchienen
der allgemein beliebte und mit reichhaltigem tezt
lichen Jnhalt und zweifarbigem Umſchlag vor

nehm ausgeſtattete

Waſencſer
für Ortsgeſchichte und Heimatkunde
von Halle, Saalkreis und Umgebung
wnnnmm für das Jahr J022 an

Fra
J ISteuer-Rücklagen, Kapital-ErtragsſteuGewinn 16920/21 7 ſie u2 7 e

Mitgliederbewegung.

Mitglied.

Stand am Anfang des
Geſchäftsijahres 1920721 11

Zugang im Laufe des Ge-

Di
guthaben de

3600 .4Gute dauerhaftes Gummi-band kür VStrumptbänder ueber di(Dante- und Lutherfeier) kauft wan dei H. Schnee ſchäftsjahres 1920/21 4 folgen wiGesang: Helene Viebahn, Leiprig, Preis nur 2.00 Mark. Machtolger, Gr. Steinstr 84. Anga u e Ge ſett Pariſs 20/2Orgel: Studienrat O. Rebling. Stand am Ende des Ge nühe ſich, uZlehung 17.-19. Novbr.

hl Lohn
I aäünennt. das Oftizier- Kurheim

ſchäftsjahres 1920/21 11 3600 A
Lettewitz, den 7. November Il
Ländliche 6par und DarlehnZu beziehen durch den

Perſag Offo Thiele, Lettewltz,300 000 lose. 9086 Gow. eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft

Halle Saale, Leipsiger Str. 6)-62. Max Lienekampk. arl Beil.
Bankgesohäft

ſucht zur weiteren Ausdehnung und
gemäßen Zinſen Kapital. Für größere
kleinere Beträge günſtige Gelegenheit zue

Der veratkrkte Stadtasingechor. t kä lt Rabatt. 2Werke von Verdi, Bossi, Eecard, Bach, S WiederverkCator erhalten hohen et t
A. Mendelssohn.

er z. M. 25 u. 15; Einzelkarten

zu M. 1.--, 2. 3 bei Heinrich Hothan.
a Wlhharmonſe ſh. V.
Dienstag d. 15. Nov. abends 7, Vhrim „Thaliasa al
3. Philharmon. Konzert:
das wesentlich verstürkte Stadttheater-

Orehester (80 Musirer). eLeitung: Benno PlIäts.

ſeſprechung,

aniſchen

n Amerika

heimen A
örtert wer!

zugeſtanden

Poſtmongolei,

jelitiſche
Küſte im
nen Tür
chwinden.

Gesang: Grete Stüekgold (Sopran).
Gustav Mahler: 1. 8ymphonie D-dur Erst-
autführung). Franz Schreker: Wiegenlied a.
„Schatzgräber“ (Erstaufführung). Gesänge
von Wolk, Straub, Pfitzner, Mahler. RichardWagner: Meistersinger-Vorepiel.

Oeſfentliche Generalprobe
mittags 12 Uhr zum Einheitspreis v. M. 6.-
Zum Abend- Konzert nur noch Stehplätze

(M. 6.--) bei Hothan.
Gewandhaus- Konzert (27. Nov.) ausver-
kanft. zurückgelegte Karten sind bis zum

12. d. Mts. abzuholen. 2. starker

200.
Donnerstag, den 10. November

1. Geseolliger Ahend
für Dauerkarteninhaber.

Vortrag: Dr. Kniesehe
„Aus der Kinderstube der Tiere.“

Danach: TAXNZ.
Dauerkarteninhaber frei. Karten für Ver-
wandte u. Bekannte der Abonnenten 6 Mk.

(Gesellschaſtsanzug, Garderobezwang.)

Pfaff-
Alleinverkauf bei

hmaschinen

Er. Steinstr. 69.
1887.egr. 1 Fernruf 2027.

Vollsſändige
klhesteoh

usslattungen
tür 12 Gedecke in
1. echt Silber.

Silberauflage m. silbor-
weißerUnterlage,

3. Tittelbestecke
4. Alpaka poliert

empfiehlt als gute

in den Preislagen von
4500-28000 N.
Aufträge f. Weihnachten
erbitte schnellstens, da

die Preise steigen.

Juwelier Tittel
Halle-Saale,

Besteckhaus Trauring Ecke.
Soldovg P eaatno

Keine Reiniguno
der fußböden mehr

e

vorteilhaften und ſicheren
unter 13110 an Ala,.

loce zu M. 3,60
Porto und Uiste M. 40 extra

Lud. Hüller Co.
et t Serlin C 19,

erusalemerstrasse 18
Lose überall erhaltl.

8838
Achtung

Landwirte!
Gr. VenzolMotor

Dreſchſatz,

größte Leiſtungsfähigkeit,
mit und ohne Preſſe, für
Lohndruſch, noch frei,
garantiert den Ausdruſch.

Karlsehagaf,Lohndruſchbetrieb,
Canena b. Halle (Saale),

Halliſche Straße 14

Lehederert

(ashrtschall2oglog. ſarten,

prämiiert mit einer goldenen, einer silber-
nen Medaille und 2 Ehrenpreisen auf der
Mitteldeutschen Kochkunst-Ausstellung

in Halle,
empfiehlt ihren großen Saal mit an-
schließendem Bier- und Weinzimmer zur
Abhaltung aller Festlichkeiten. Saal
umständehalber Sonnadend, den
19. Nov. frei geworden. Derember

noch Sonnabende frei.
Cute anerkanate Küche, bestgepflegte Biere.

Weine aus cersten Häusern.
Bei Saal-Absehluß kulanteste Bedingangen.

Hochachtungsvoll

S OOÖOÖL-CLEEO&KE&eanncice

Rauchersparen

wenn dieſelben Ranchtabake direkt ab
Fabrik beziehen.

Verſende franko einſchl. Verpackung gegen
Nachnahme:
5 Pfd. 5Pfd. 5Pfd. 5Pfd. 5 Pfd.
89. 190. I 15. 130. 150.in erſtklaſſiger Qualität, jedes Sortiment in
verſchiedenen Sorten ſortiert.

J Vogler. Berlin W. 35.

Anlage.
Haasenstein

Ein neues, großes und ſehr vornel

Werkslätten g. Sohalt ad

Möbelfahbrik,
Mansfeld (Staut).

in allen Ausführungen, ſchwarz und
emalliert, zum Heizen und Kochen

Kochherde, gußeis, Wascehhe

Rieschel's Patent-Gruch
Blechſchmiedewerkſtatt, Reiniget
und

Jabak fabrik W. Hoſfer, Dlsseldort 606,
Friedrichſtraße 108,112,

Piano,
gut erhalten, kauft zu
Höchſtpreis

Christian
Fernruf 6138.
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Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhof
enttfernt. Telephon 5692.

Spezialität: Famiſien-, Roll- und
Maetwärehe naeh Gewicht und Stück.

Beim Heimgang unseres lieben, teuren
Entsehlafenen, des früheren Gutsbesitzers

Kentier Otto Kofhe,
sind uns Beweise wohltuender Teilnahme
so reichlich zuteil geworden, daß es uns
nur auf diesem Wege möglich iet, allen
herzlich zu danken,

Im Namen aller trauernden Hinter-
bliebenen

Anna Rothe geb. Risengruber.

Querturt, den 7. November 1921. 7

Raume völlig staubfret,

1kg 18 M. Postvers. von
5 kg ab exkl. Grobab-
nehmer Sonderofferte.
Verlangen Sie Theolin
bei Ihrem Kaufmann od.
Drogisten, sonst direkt
beim General- Vertreter
Paul Friedrich,

Halle. Bertramstr. 25.
Telephon 2337.

z Wirte-Zeitung 3
Magdeburg

Das Offertendlatt für alle
gaſtronomiſchen Betriebe

Umfangreicher
Stellenmarkt

Zahlreiche Verkaufs und
Verpachtungsangebote

M

Abonnements durch
jedes Poſtamt

vierteljährlich Mk. 3.60
Anzeigenpreis Mk. 1.60

Ieſtunos- Auoechmne- Für
Ludwig Kreichauf, Leipzig-Sehö.

Gegründet 1897 Fernsprecher 8228
liefert stänäig für Archive, Konsulate,
Behörden, Verbände, Genossenschaften,
Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,

Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Ausschnitte
aus der groben, maßgebenden Tagespresse,
Provinzblättern, Zeitschriften, Wochen und
Monatsblättern, illustrierten Zeitungen,
Handelskammerbericht., Fachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke
melde ich täglich aus dem ganzen Deutschen
Reiche Neubauten, Projekte, Brände, Ge-schäftseröftnungen, Verkàäufe, Neugrünäàdung.
aller Art, sodabß eine direkte Verbindung
z2Wischen Konsument u. Produzent umgehend

arrangiert werden kaun
Postscheek Leipzig 54282.

Wir vitten unſere Leier ergevenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſereuten

der Salleſchen Keitung zvornehmenn zu wollen.

Wein, Sekt,
Cognak-, 6ahne- u.

WVaſſerflaſchen

kauft Holland, Zapfen-
ſtraße 18. Tel.

kaufen

Gehr. Danglowit-
Fellhdlg., Fiſcherplan 2.

groß.80 Kutſchwagen, We
neu. Wagen all. Gattung.
Gelegenheitsk. wenig geſ.
Wagen. Pferdegeſchirre,
Utenſilien. Reparatur
werkſtätte, auch für Autos.
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,
Bexlin I. 6. Luiſenſtr. A.

Rübenſa
in bekannter Güte auf unſerem Fabrikhofe ab

5uckerfabrik Brehnam
Brehna, Bezirk Halle a. S.

Koggenlangeho

Flegeldruſch und Breitdruſch,

häckſelſtroh und Schihe

kauft

Max Krug, ichen
Strobdeckenfabrik. Tel.
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Halle und Amgebung
Halle, 8. November.

neue Tarife für Poſt und Eiſenbahn
Eine 15 fache Erhöhung zu erwarten.

Durch die Erhöhung der Beamtengehälter im Reiche
ſtehen neue Defizite, die nur durch neue Tariferhöhungen

decken ſind. Die Reichseiſenbahnen erwägen alſo bereits
r den 1. Februar neue Tariferhöhungen, und das Reichs
ſtminiſterium beſchäftigt ſich mit der Frage, ob die neuen
rife, die man im Dezember auf Grund einer neuen noch
hrzulegenden Reichstagsvorlage erhöhen will, erſt gar nicht
Kraft zu ſetzen, ſondern eine neue Portoerhöhung ausge
rbeitet werden ſoll. die am 1. Januar 1922 in Kraft treten
l. Die 10 fache Erhöhung der Frriedenspreiſe wird dann
iner 15fachen Erhöhung bei der Poſt weichen
üſſen. Es iſt auch vorgeſchlagen worden, bei der fort

yreitenden Geldentwertung die Tarife alle Vierteljahre
utomatiſch um einige Prozente ſteigen zu laſſen und die
arifterung mit Hilfe der augenblicklichen Marken von
Pfg. bis 20 Mark durchführen zu laſſen, ohne neue Werte

inzuführen.

Ein Raubanfall auf der Reichsbanktreppe
im Widerſtand der Dame yeſcheitert. 300 000 Mark Effekten

dadurch gerettet.

Die Unſicherheit auf unſerer Straßen nimmt immer
öheren Umfang an. Der Polizeiverwalter Döltz ſollte ſich

endlich auch den ureigenſten Aufgaben der Polizei zuwenden
ie Bürger vor dem Verbrechergeſindel zu ſchützen, das immer

verſchämter wird.

Geſtern mittag um 23812 Uhr verſuchte ein Mann der An
ſtellten einer hieſigen Bank auf der Eingangstreppe
zur Reichsbank, alſo wieder auf offener Stoaße, eine
ederne Aktentaſche zu entreißen, die die Dame unter dem Arm
trug, Er verſehzte der Dame einen Fauſtſchlag vor die Bruſt
und zog darauf mit aller Gewalt an der Taſche. Die mutige
Dame ſetzte ſich kräftig zur Wehr, verſetzte dem Angreifer auch
einen Schlag und hielt ihre Taſche feſt, wobei ſie um Hilfe rief.
s der Mann ſah, daß er an die Unrechte gekommen war, ließ
er von ſeinen Verſuchen ab und flüchtete nach der Franckeſtraße,
die um jene Zeit es vegnete gerade ſtark menſchenleer war.

Durch das mutige Verteidigen der Angeſtellten ſind der
Bank 300 000 Mark Effekten gerettet worden, die die Taſche
enthielt.

Der Mann iſt ungefähr 1,80 Meter groß, trug einen dunkel
grünen Ulſter und eine Sportmütze. Er hatte dieſe tief ins Ge
ſicht gezogen und den Mantellkragen hochgeſchlagen, um uner-
kannt zu bleiben.

Das „billige“ Gas!
Von der Gasanſtalt wird uns geſchrieben:

Die r iſt gegenwärtig wohl eineber größten Sorgen der r Hausfrau. Huicht genug,

e Winterfeuerung ſehr teuer hat er-kaufen müſſen, nun ſoll ſie ihn ſo lange als möglich ſchonen und
deshalb in der Uebergangszeit noch ſo wenig als irgend möglich
heizen, trotz der nun eingetretenen naßkalten Witterung. Die
Folge wird ſomit eine Reihe von Erkältungskrankheiten und eine
greße Arztrechnung ſein. Dieſer Gefahr zu ſteuern, empfiehlt
das ſtädtiſche Gaswerk eine ſtärkere Jnanſpruchnahme des Gaſes
zum Kochen und Heizen und macht die Hausfrauen auf das
günſtige Preisverhältnis zwiſchen Gas und den übrigen Brenn
ſtoffen aufmerkſam. Es koſteten

1914
0,75

1921

19,00
21,50
34,00
25,00
1,70

1 Ztr. Braunkohlenbriketts

Grudekoks 0,95Hüttenkoks 1,701,25

1 0,14
Uraufführnungen im Reiche
Am Staatstheater zu Wiesbaden gelangte „Cäſars

Stunde“, ein weltlich Spiel von Friedrich Frekſa
zur Uraufführung. „Typen zu geſtalten, die aus dem
Schmelzofen der Jahrhunderte mit der Regelmäßigkeit
ewiger Wiederkehr in ihre vorbeſtimmte Form laufen“, hat
ſich der Verfaſſer zur Aufgabe geſtellt. Zeitſatire großen
Stiles iſt „Cäſars Stunde“. Cäſar im Zylinder und mit
Monokel, Eicero im Vollbart und Schlafrock treten auf, die
Lerſchwörung Catilinas wird, nach Salluſts Schilderung,
in ein Bühnenwerk gepreßt, das zeitlos ſein ſoll und doch
aus dem Geſchehen unſerer Tage mannigfaltige Anregung
geſchöpft hat. Der dramatiſche Aufbau läßt viele Wünſche
fen. Wohl zwanzigmal wechſelt die Szene, weit über vier
Stunden währte die Aufführung der fünf Akte. So flaute
die erſt rege Anteilnahme der Zuſchauer bald merklich ab
und viele verließen vorzeitig das Theater. Zerflatternde
Bilder, denen Hochs geiſtreiche Spielleitung und Schenck
d. Trapps hochkultivierter Farbenſinn den Stempel auf
drückten, ungezählte Geſtalten, die in mehr oder weniger
nahen Beziehungen zur Haupthandlung ſſehen, ein ſcharf-
n ener, geiſtgeſpickter Dialog: dies die Eindrücke des

nds.

Das Badiſche Landestheater in Karlsruhe
brachte als erſtes der für dieſen Winter geplanten Kammer-

iele Hellmuth Ungers Spiel in zwei Teilen (ſechs
Vildern) „Spiel der Schatten“ zur Uraufführung. Jn
kinem grübleriſchen, peſſimiſtiſchen Grundton, der ſich und
dere quälenden, zerfleiſchenden, innerer Haltloſigkeit ent
pringenden Unraſt und Unzufriedenheit des „Helden“, in
der wohl abſichtlichen Nichtachtung der bühnendramatiſchen
Keſete trägt dieſes Schattenſpiel deutlich die Merkmale
er füngſten deutſchen Dichtung. Hellmuth Unger geht noch
ein Stück weiter: Ueberſinnliches will er durch ſinnliche Vor
gange dem Zuſchauer nahebringen. Was im Unterbewußt-
jän des Menſchen ſchlummert, die geheimen Fäden von
Seele zu Seele deckt er mit einfühlender Hand auf; mit der
Mkuition des Dichters gibt er neue Erkenntniſſe (neben
wanchem ſchon oft Geſagten allerdings!) Zwiſchen zwei

trauen taumelt Candidus, der Dichter, der Sucher, haltlos
Mit der Killen. keinen Andrea war ar Jahre

Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, 8. November 1921.

Brüskierung der chriſtlichen Gewerkſchaften
Wie wir meldeten, fand am Mittwoch, den 2. November, im

Rathausſaal die Verſammlüng des Kommunenverbandes mit
den ſtädtiſchen Arbeitern ſtatt, die ſchon ſeit einiger um
höhere Lohnſätze kämpfen. Die ſozialiſtiſchen Teile der Arbeiter
ſchaft waren durch ihre Gewerkſchaftsbeamten vertreten, die in
ſechsſtündiger Beratung ihr Recht geltend zu machen verſuchten.
Jeder, der das geleſen haben wird, wird darüber erſtaunt geweſen
ſein, daß nicht auch Vertreter der chriſtlichen Gewerk
ſchaften zu dieſer Sitzung beordert worden waren, denn ſelbſt
verſtändlich ſind unter den ſtädtiſchen Arbeitern auch ſolche, die
den chriſtlichen Gewerkſchaften angehören.
Allerdings iſt es ja nicht erſtaunlich, daß nach den Vorgängen
im September ds. Js. der Magiſtrat durch das Verhalten der
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften etwas eingeſchüchtert iſt. Damals
war, wie erinnerlich, auch der Vertreter der chriſtlichen Gewerk
ſchaften zu den Verhandlungen erſchienen, worauf die Sozialiſten
erklärten, ſie werden im Beiſein dieſes Menſchen nicht ver
handeln und er müßte eigentlich „aus eigenem Ehrgefühl“ den
Saal verlaſſen. Das Hervorkehren des „Ehrgefühls“ iſt eine
ſozialiſtiſche Auslaſſung, die man nicht verſteht, weil doch gerade
dieſe Partei es an Ehrgefühl bei anderen Dingen außerordent-
lich fehlen läßt. Er blieb dort und hat bis zum Schluß ſeine Mit
glieder würdig vertreten. Der Magiſtrat war alſo nach jenen
Vorgängen davon unterrichtet, daß chriſtliche Gewerkſchaftsmit
glieder ſich unter ſeinen Arbeitern befinden und es wäre ſeine
Pflicht geweſen, auch den Vertreter der cyriſtlichen Gewerkſchaf
ten zu dieſen neuerlichen Verhandlungen hinzuziehen. Wenn das
nicht in ſeiner Macht lag, weil er jetzt ja dem Kommunenverband

angeſchloſſen iſt, fo hätte er Recht für alle den Vertreter
dieſes Verbandes darauf aufmerkſam machen müſſen, daß man
nicht in die Verhandlungen eintreten könne, bevor nicht auch der
Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften anweſend ſei. Oder
wollte man die Sache „reibungsloſer“ geſtalten und, wie ja
immer in Halle den Sozialiſten den Vorrang laſſen?! Die
chriſtlich- nationalen Arbeiter haben ein Recht, eine Antwort auf
dieſe Frage zu bekommen, denn ſie ſind natürlich ſtark verſtimmt
über dieſes zweierlei Maß, das hier angewandt worden iſt. Da
morgen in Magdeburg weitere Verhandlungen ſtattfinden,
iſt noch Gelegenheit, für dieſe den Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften Gingegugiehen Man wird darüber hören.

Wie wir hören, haben die chriſtlich organiſierten Straßen
bahner von Halle beim Magiſtrat den Antrag geſtellt, die
Straßenbahner in das Angeſtelltenverhältnis zu verſetzen. Dies
kann im öffentlichen Jntereſſe nur begrüßt werden, weil die
ewigen Tarifverhandlungen und ſtreitigkeiten dann fortfallen.
Die ſtädtiſchen Straßenbahner würden dann in die Beſoldungs-
ordnung eingereiht werden und die Gehaltserhöhungen würden
automatiſch erfolgen. Sodann würden die Straßenbahner in
ein viel engeres und feſteres Verhältnis zur Stadt kommen, eben
als Angeſtellte uſw. Jn anderen Städten ſoll dieſes Verhältnis
ſchon des längeren beſtehen. Es iſt zu hoffen, daß auch hier in
Halle dieſes Verhältnis zum Beſten der Straßenbahner und der
Stadtverwaltung eingeführt wird.

S S SWährend alſo das Gas jetzt 12 mal ſo teuer iſt wie im Frieden,
ſind die Preiſe für Braunkohlenbriketts etwa 25 mal,
Grudekoks 22 mal, Hüttenkoks 20 mal, Gaskoks
20 mal ſo teuer als im Frieden. Unter Berückſichtigung der Nutz
effekte, mit denen die verſchiedenen Brennmaterialen in den
handelsüblichen Feuerungen verbrennen und der in der Kriegs
zeit eingetretenen Verminderungen des Heizwertes ergibt ſich,
daß das Kochen mit Gas weitaus am vorteilhafteſten iſt. Durch
fleißige und ſachgemäße Benutzung des Gaskochers wird alſo die
Hausfrau ſich nicht nur die unvermeidliche Arbeit weſentlich er-
leichtern, ſondern ſie wird ihren Kohlenvorrat für andere Zwecke,
insbeſondere eine reichlichere Beheizung der Wohnräume, er-
ſparen können.

Für die Uebergangszeit, in der ſich eine Dauerheizung der
Wohnräume noch nicht empfiehlt, kann die Verwendung von Gas
heizapparaten, die jetzt in ſehr vervollkommneter Form auf den
Märkt gebracht werden, nicht dringend genug angeraten werden.
Derartige Apparate ſind nicht beſtimmt, dicke Wände zu erwär-men, ſondern lediglich durch ihre ſtrahlende Wärme die Safttempe-

ratur behaglich zu geſtalten, was in ganz kurzer Zeit geſchieht.
Sie eignen ſich alſo beſonders für ſolche Räume, die nur ſtunden-
weiſe erwärmt zu ſein brauchen. Die Regulierung ſolcher Gas
öfen iſt ſehr einfach und kann den Bedürfniſſen und Geldmitteln
ſehr genau angepaßt werden.

Den Gasverbrauchern wird der Beſuch der am Mittwoch, den
9. November, nachmittags 36 Uhr und abends 75 Uhr im
großen Saale des Neumarktſchützenhauſes ſtattfindenden Vor
führungsrorträge der ColumbusDampfhauben-Geſellſchaft, die
mit Unterſtützung der ſtädtiſchen Gaswerksverwaltung gehalten
werden, angelegentlichſt empfohlen, um ſich über die einſchlägigen
Fragen zu unterrichten.

Ueber die Frage der Schuld am Kriege
Ein Vortrag.

Deutſchland die Schuld am Weltkriege zuzuſchreiben, iſt die
frechſte Geſchichtsfälſchung, die je erſonnen wurde. Der Krieg
wurde von den Feinden nicht gegen die Hohenzollern, nicht gegen
den deutſchen Militarismus, nicht gegen die Verfaſſung Deutſch
lands und Preußens geführt, ſondern einzig und allein gegen
die deutſche Arbeitskraft. Er wird jetzt weitergeführt mit den
Forderungen der Wiederherſtellung. Wilſon hat den Krieg als
einen „kommerziellen Krieg“ bezeichnet. Es war in der Tat
nichts weiter als ein Handels- und Wirtſchaftskrieg. Jeder
Deutſche, der heute noch die Behauptung von Deutſchlands
Kriegsſchuld ausſpricht und unterſtützt, iſt ein Landesverräter.
Gegen dieſe Verbrecher müſſen alle wahrheits- und ehrliebenden
Deutſchen, welcher Partei und welchem Berufsſtande ſie auch
angehören mögen, eine einheitliche Kampffront bilden. Wir
wollen mit den Männern, die den Friedensvertrag unterzeich-
neten und damit auch Deutſchlands Schuld am Weltkriege aner-

lang glücklich verheiratet. Da verfällt er einer anderen, der
triebhaften, ſinnenſtarken Barbara. Um ihr ganz anzuge-
hören, wünſcht er, daß Andrea ſterbe, die im ſelben Augen
blick, an Cadidus verzweifelnd, ihrem Leben ein Ende ſetzt.
Aber Andrea läßt ihn nicht los. Mit neu aufflammender
Liebe wünſcht er die Tote zum Leben zurück. Jn Barbara
erſcheint ſie ihm wieder. Andrea liebt er in Barbara. Bis
dieſe den Betrug entdeckt und von ihm geht, Er folgt ihr,
findet ſie aber nicht mehr lebend. Beide Frauen hat er ver-
loren. Aber an der Schwelle des eigenen Todes verbinden
ſie ſich ihm zu einem Weſen, und ſo von ſeinem Suchen
erlöſt, geht er den Weg in die höhere Welt des Lichts und
der Klarheit.

Dieſes Bühnenwerk offenbart zweifellos ſtarke dichte-
riſche Werte. Die Schönheit der Sprache, die Eigenart und
Tiefe der Gedanken und die von ſtrengem künſtleriſchem
Ernſt getragene phantaſievolle Geſtaltung machten ſtarken
Eindruck auf die Zuſchauer, die wenn auch manchmal
widerſtrebend, kopfſchüttelnd dem ſeltſamen Spiele mit
Anteilnahme folgten. Der Dichter konnte nach dem letzten
Bilde mehrmals vor dem Vorhang erſcheinen.

Jn Frankfurt a. M. hat die Uraufführung des
erſten Bühnenwerks aus der Feder des bekannten
Regiſſeurs Ludwig Berger ſtattgefunden. Von dem
Verfaſſer der „Griſeldie“ kann man bekennen, daß er
ſich in dem Regiſſeur Ludwig Berger den beſten Vermittler
ausgeſucht hat. Die Seele dieſer romantiſchen Fabel, ge-
nährt aus kosmiſchen Quellen, bewegt von Schleiern der
Lyrik, muß die Seele des Menſchen Dichters und
Jnſzenators Berger ſein. Das ungewöhnliche Maß von
Unaufdringlichkeit, die, der ſtillen Forderung der Dichtung
gehorchend, alle techniſchen, bildneriſchen und darſtelle-
riſchen Elemente äſthetiſch beherrſchte, bietet ein beachtens-
wertes Vorbild.

Berger vermehrt mit der Bearbeitung dieſes Stoffes
den großen Chor der Geiſter, die die Erzählung von der
armen ſchönen Griſeldis und dem um ſie werbenden Edel-
mann beſeſſen gemacht hat. Berger läßt den Herzog ſich
verzehren in dem Wähnen, daß ſeine Griſeldis ſtärker zu
ihrem Kinde neigt als zu der Glut ſeiner Umarmungen.
Den neugeborenen Sohn läßt er durch Mönche entführen
und in ein bringen. wa ex von den beiligen

kannt haben, nichts gemein haben. Wir haben proteſtiert und
werden auch in Zukunft mit aller Entſchiedenheit dagegen prote-
ſtieren, daß dem deutſchen Volke die Schuld am Weltkriege zuge-
rn wird. Deutſche Männer, deutſche Frauen ohne Unter
chied der Partei, die ihr noch einen Funken Ehrgefühl im Leibe

habt und die ihr auch heute und in Zukunft behauptet, Aaß
Deutſchland im Auguſt 1914 mit voller Berechtigung und als
Verteidiger in der Notwehr zu den Waffen gegriffen hat, er
cheint in Maſſen zur Proteſtverſammlung gegen die Lüge der
eutſchen Schuld am Weltkriege am Donnerstag, den 17. No-

vember 1921, abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal, in der Gene-
ralmajor von Wrisberg- Berlin ſprechen wird und der
über die Vorgänge, die zum Weltkriege führten, genau unter
richtet iſt. Einlaßkarten in der Lippertſchen Buchhandlung,
Große Steinſtraße, Halleſche Zeitung, Leipziger Straße, Allge-
meine Zeitung, Neue Promenade, in der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei, Alte Promenade 10, und bei den
Bezirksdamen und Vertrauensleuten.

Die Bedeutung der Verfaſſung im politiſchen
Leben

Zu der Vortragsreihe der Deutſchen Geſellſchaft für Politik
an der Univerſität.

Den Einwohnern von Halle iſt nun in den nächſten Wochen
eine ausgezeichnete h gegeben, von hervorragenden
Kennern Vorträge über die Verfaſſungen unſeres Volkes und
anderer Kulturvölker zu hören. Die Deutſche Geſellſchaft für
Politik an der hieſigen Univerſität veranſtaltet eine öffentliche
Vortragsreihe, auf die an dieſer Stelle ſchon einmal kurz hin
gewieſen worden iſt. Folgende Vorträge werden gehalten: Am
8. November: Geheimrat Dr. Schulze Dresden über Deutſch
land; am 14. November: Prof. Dr. R. Schm r über
Frankreich; am 22. November: ein Vortrag über die Schweiztz;
am 29. November: Prof. Dr. Hatſchek Göttingen über Eng-
land; am 6. Dezember: Geheimrat von Levinski- Berlin
über Nordamerika. Die Vorträge finden im Auditorium
Maximum der Univerſität ſtatt und beginnen 838 Uhr abends.
Die Vorträge haben zum Gegenſtand die Staatsverfaſſungen der
einzelnen Länder und ihre Auswirkungen im politiſchen Leben.
Niemand möge verſäumen, dieſe einzigartige Gelegenheit zu
politiſcher Bildung zu benutzen.

Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Mittwoch, den
9. November, abends 8 Uhr Zuſammenkunft im Evangeliſchen
Vereinshaus, Mittelſtraße. Tagesordnung: 1. Rückblick und
Ausblick, 2. Völkiſcher Opfermonat, 3. Kreistagung des Kreiſes
Merſeburg, 4. Sprechſal, 5. die ernſten Bibelforſcher, 6 Bei-

tragsweſen, 7. Stadtbezirke. ßRegierungsbaurat Sorger in Halle iſt der Eiſenbahn
direktion überwieſen worden.

Brüdern erzogen wird. Das Fernbleiben des Herzogs und
die Sehnſucht nach der heimatlichen Scholle treibt die un
glückliche Frau ins Tal zurück. Siebzehn Jahre vergehen.
Das Gattenband iſt zerſchnitten. Da führt der Zufall den
Sohn ins Mutterhaus, aus dem der Herzog ihn in die Burg
holen läßt. Griſeldis ſucht den Sohn, und der Atem der
Liebe verſöhnt Vater, Mutter und Kind. In der Fabel er-
ſcheint Griſeldis als der paſſive Teil. Hier führt ſie die
Handlung. Sie erfüllt den Anſpruch des zeitgenöſſiſchen
Weibes, während der Herzog in femininer Selbftzer-
quälung wühlt und zwiſchen beleidigtem Gefühl und Sehn
ſucht nach der Geliebten ruhelos geſchleudert den Jmpuls
zur Tat nicht vollendet. Die Diſſonanz zwiſchen den beiden,
durch die Urgewalt der Liebe zueinander geführten Men
ſchen erreicht nicht die Sprache des Leids, aus dem tragiſche
Klage aufſteigen kann. Es fehlt die Verkettung des
Charakters in dem dämoniſchen Zwang ſeiner Geſetze. Die
26 Bilder knüpfen in der Entwicklung eines Romans Relief
an Relief, aber zum Drama braucht man Gezeiten, Wellen
ſchlag, Gelebtes, nicht Erzähltes. „Volksſtück“ mit einem
warmen Stimmungsgehalt. Die ungezwungene, wvechſel-
volle Metrik, die klare Sprache baut eine Dichtung von
Diſtinktion.

Man ſchreibt uns aus Berlin Jm Theater am
Nollendorfplatz iſt der „Vetter aus Dingsda“ der „Ehe im
Kreiſe“ gewichen. Wieder bekennen ſich Hermann
Haller und Rideamus, ſehr frei nach Molière, als Verfaſſer.
Wieder iſt Eduard Künneke der Komponiſt. Er iſt wie
ſtets geſchmackvoll, wenn er auch in dieſer neuen Arbeit dem
Publikum mehr Konzeſſionen denn ſonſt gemacht hat. Er
vendelt merkwürdig zwiſchen Opernſtil, Offenbach, Tanz-
Vaudeville und Jazz-Bond hin und her. Selbſt um „An-
leihen“ iſt er nicht verlegen, wie das ja heute Mode iſt. Nach
dem Titel kann man kaum vermuten, daß es ſich um die
Liebſchaften des alten Juviter handelt, der ſich dieſes Mal
in Amphitryons Gattin Alkmene verliebt hat und in einer
Tanzdiele Thebens ſeine alten Freundinnen Europa, Leda,
Jo, Semele, Dange wiedertrifft. Feſtzuſtellen wäre ferner,
daß Trikot wieder bei der Operette in Mode kommt.
Dekorationen und Koſtüme von Profeſſor Ceſar Klein
führen den Erpreſſionismus faſt an die Grenze des Kitſches.
Von einer Wiedergeburt der klaſſiſchen Operette kann leider
noch nicht die Rede ſein



Theater, Konzerte, Vorträge
e Stadttheater. Heute, Diensdag, abends 736 Uhr, gelang
das Luſtſpiel „Jm weißen Roß'l“ zur Aufführung. Jn der
Mittwochvorſtellung „Ders Rheingold' gaſtieren Kammerſänger
Dr. Paul Kuhn in der Partie des Kammerſäng r Eduar
Habich als Alberich. Donnerstag ſingt Kammerſänger Dr.
Paul Kuhn die Partie des Mime in „Siegfried“. Freitag findet
die Erſtaufführung des Volksſtückhes „Magdalena“ von
Ludwig Thoma ſtatt. Sonnabend „Der Barbier von Sevilla“
mit Kammerſänger Eduard Habich als Figaro. Sonntag nachmittag Vollororſtellung „Zwanseinquartierung“, Sonntag adend

zum erſten Male „Schön heit und Tugend“ (Una cosa
rara), Singſpiel von V. Martin.,

Freie Volksbühne Halle (Thaliatheater). „College Cramp
ton“. Spieltage: D: Mi der 9., E: Donnerstag, der 10.,
F: Sonnbend, der 12., G: Montag, der 14., H: Mittwoch, der
16., J: Montag, der 21. November.

Die Philharmoniſche Geſellſchaft ſieht ſich m
großen Zuſpruches des Halleſchen Publikums nunmehr in der
Lage, auch ſolche moderne Orcheſterwerke zur Aufführung zu
bringen, die einen großen Apparat verlangen, und will damit
eine noch jetzt beſtehende Lücke im Halleſchen Muſikleben aus
füllen. Unter der Leitung von Benno Plätz wird das auf
80 Künſtler verſtärkte Stadttheaterorcheſter am Dienstag, den
15. November, Mahlers gewaltige erſte Symphonie hier zur
d rrurg bringen, und damit dem Halleſchen Publikum,dem Mahler ja no ſ gut wie unbekannt iſt, Gelegenheit

zum „Problem Mahler“ Stellung zu nehmen. Frau Grete Stück
gold aus München, eine erſten Konzertſängerinnen, wird
außerdem einige der herrlichften modernen Orcheſterlieder zum
Vortrag bringen, und das nach langen Jahren in Halle wieder
einmal von großem Orcheſter geſpielte Meiſterſinger-Vorſpiel
wird den Abend beenden. Für das Abendkonzert ſind nur noch
Stehplätze, für die mittags 12 Uhr ſtattfindende Generalprobe
aber auch noch Sitzplätze bei Hothan zu haben.

„Die Toten leben.“ Der bekannte okkultiſtiſche Forſcher,
Kreisbaurat a. D. Heinricius- Dresden, wird am men
den Donnerstag im Logenſaale Albrechtſtraße einen Vortr
über okkultiſtiſche und mediumiſtiſche Fragen halten. Karten b
Heinrich Hothan.

Ueber hygieniſche Körperpflege der Frau ſprach
im „Mozartſaal“ Frau Elſe Forſtmann. In einem intere anen
Vortrag über die „Verjüngung der Frau' führte ſie zunäch
Maſſagen vor, um Falten aus dem Geſicht zu bringen und gaprarſge Ratſchläge zur Beſeitigung von Leberflecken, Aadre

Pichkel uſw. Dann wies ſie auch darauf hin, daß die natürlichſte
und beſte Körperpflege zugleich die nlichkeit iſt. Schade, daß
das immer wieder geſagt werden muß, was doch eigentlich eine
Selbſtverſtändlichkeit für jeden Menſchen ſein müßte. Des
weiteren kam die Vortragende auch auf die Entſtehung allge-
meiner Frauenleiden zu ſprechen, und gab auch 57 ute Rezgepte zu deren Verhütung. Zum Schluß ihrer zpühränger

führte ſie noch Beiſpiele an, in welch engem Zuſammenſchluß

des

Reiſender, welchen geſtern abend Geheimrat Prof. Dr. von
Grävenit aus Je i. Br. auf Einladung der Literariſchen
Geſellſchaft im Saale der Loge zu den drei Degen vor einer zahl
reichen Zuhörerſchar hielt, ein erleſener Genuß geweſen. Mit
der Gewiſſenhaftigkeit und Genauigkeit des Philologen, mit derLiebe und Sorgfalt des Goetheforſchers war das umfangreiche

Material zuſammengetragen, nach Art des mittelalterlichen
Annaliſten regiſtriert worden. Nicht nur die epiſchen
Dichtungen Goethes, wie ſeine Schweizer und italieniſche
Reiſe, Wilhelm Meiſters Wanderjahre oder der Weſtöſtliche
Divan, ſondern auch die zahlreichen Gedichte, in denen Goethe
Stimmungen oder Erlebniſſe ſeiner mannigfachen Reiſen und
Wanderungen ſchildert, wurden von dem Vortragenden in er
ſchöpfender Weiſe erläutert. Jndeſſen es ſei dem Vortragen-
den dies keineswegs zum Vorwurf gemacht in die Herzen
der Zuhörer iſt m. E. geſtern wenig vom Goethiſchen Geiſt ein

gedrungen. eim.Von der Univerſität. Den beiden Prwatdogenten an der
hieſigen Univerſität, Dr. Leonhard Köppe (Augenheilkunde)
und Dr. Andow Fodor (phyſiologiſche Chemie), iſt die Amtsbe zeichnung „außerordentlicher Profeſſor verliehen worden.

Gaſtwirtſchaft Zoologiſcher Garten prämiiert mit einer
goldenen und ſilbernen Medaille und 2 Ehrenpreiſen auf der
Mitteldeutſchen Kochkunſt- Ausſtellung in Halle empfiehlt ihren
oßen Saal mit anſchließendem Bier- und Wein-Zimmer zur
l haltung aller Feſtlichkeiten. Saal umſtändehalber den

19. November frei geworden.

Vereins- Nachrichten
Ortsverein H des Deutſchen Herolb. Am Montag,

den 14. November, M r im Evangeliſchen
VPereinshaus“ in der Mittelſtraße, abends 824 Uhr, Vortrag des
Direktors Schöne vom Hauptvorſtand des Deutſchen Herold,
Berlin, über: „Der deutſchvölkiſche Gedanke als Retter aus der
Not“. Alle Mitglieder werden gebeten, zu erſcheinen. Freunde
des deutſchvölkiſchen Gedankens als Gäſte willkommen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Tklüringen veranſtaltet am Mittwoch, den 9. November, eine Füh
rung durch die Eiſengießerei der Firma Magdeburg u. Werther,
Paul Riebeckſtraße 20. Beginn pünktlich 1256 Uhr.

Die alten Kameraden
Verein von Kriegern „2. Sept. 1870“. Kameradenabend

am Mittwoch, den 9. November, abends 8 Uhr im Stadtſchützen
haus.

Verein ehem. Angeh. der Sächſiſchen Armee. Monatsver
ſammlung am 10. November, abends 8 Uhr in Bauers Braue-
reiausſchank, Rathausſtraße 3. Wichtige Tagesordnung. Das
19. Stiftungsfeſt, verbunden mit Konzert, Theater, Ball, Tam
bola, findet am Sonnabend, den 12. d. Mts. abends 6 Uhr in
Brunnerts Hoffäger, Lindenſtraße ſtatt. Ehemalige gediente

blieb Naumburg 05 II. auf der Strecke. Der D. F.
ſpielte gegen Magdeburg 96 (II.) mit 4:1 für letzteren n
D. H. C. 20 verlor ſ. Zt. gegen die Münchener Wahndang
übrigens nicht, wie wir ſchrieben, mit 12:0, ſondern mit 8:0

Aus Mitteloerrtſehlano
Gegen die Aufhebung des Bußtages

Die Kirche proteſtiert.
Braunſchweig, 8. November.

Das Braunſchweigiſche Landeskonſortium hat gegen dieder Regierung durch einen im Landtage ein erachten Ge
entwurf zum Ausdruck z te Abſicht, den Vußtag als gen
lichen Feiertag aufzuheben, Proteſt eingelegt. Jn ente
die Regierung gerichteten Eingabe wird u. a. geſagt: Dieſe M
nahme würde neben der Schädigung des kirchlichen Lebens d
ſie im Gefolge hätte, auch die gerade in der heutigen Zeit dir a
aus notwendige Beſſerung der ſittlichen Zuſtände des Vollg, ein Weg
lebens ſchwer beeinträchtigen. immerAuch die Freunde evangeliſcher Freiheit, die in Braun en t
ſchweig ihre Jahresverſammlung abhielten, haben gegen die be.
akſichtigte Au ren es Bußtages proteſtiert. Sie haben e Umſtürzen
klärt, die Kirche würde unter keinen Umſtänden den Bußtag auf
geben. Die Eltern hätten das Recht, an einem Feiertage d. ei der M
Kinder nicht in die Schule, ſondern in die Kirche zu ſchicken un je die Ein
des Gedankens, der in der Bußtagofeier verankert liegt vo

wußt zu werden. Mancher ſtHarzburg, 8. Nov. (Selbſtmord durch Ver f. mer nur and
tun g) mit Veronal beging ein Fremder, der vor einigen agen
hier im Hotel „Waldheim von Hindenburg“ eintraf. Am ander Sieh dich
Morgen wurde er im bewußtloſen Zuſtande in ſeinem Zinn t wird!
aufgefunden. Am dritten Tage ſtarb er im FritzKönigStitt
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. In einem hinter
laſſenen Briefe nannte er ſich Marineoffizier a. D. Graf Eben
hard von AlvenslebenSchöneck. Alle Ausweispapiere ſcheint er
abſichtlich vorher vernichtet zu haben. Vermutlich iſt auangegebene Name und Stand nicht zutreffend. Der z Slizse

etwa 80 Jahre alt. Etwas eitzk. Schleuſingen, 8. Nov. (Die ſtreikenden Metall, Ronde Frau v
arbeiter) hatten beantragt, die Stadt möge Mittel bereit ne Mutter
ſtellen zur Beſchaffung von Lebensmitteln. Jm Hinblick auf die tungen geq
Mittelloſigkeit der Stadt hat der Magiſtrat den Antrag abge in lag der
lehnt. Dieſem Beſchluß ſchloß z die Stadtverordneten-Ver, tig. Wer
ſammlung einſtimmig an. Das hieſige Gewerkſchaftskartell vil ung n
Schritte unternehmen, daß für 32 Großthüringen nn ſie igt
der Bierſtreik erklärt wird, weil einzelne Orte keinen Erfoh fen konnte
haben können. Es wird gefordert, daß die Brauereien ein ein ha war etwas
heitliches Bier mit 10—-12 Prozent Stammwürzegebalt nur aus Wand, und ſie
Malz und Hopfen brauen zu einem annehmbaren Preis der m e lieber m
den Konſumenten feſtzuſetzen ift. ſagt: Die i

Göneral- Vertreter
wird von Chem.-pharm. Fabrik zum
Vertriebe an Apotheken, Drogisten
patentamtlich geseh. Markenartikel
reeauneht. Hohber Verdienst für bett-
ompfohlene, fleissige, geb., nation. ges.
Herren, auch gewes. Oftiziere. ur
Uebernahme a de Kaution
erford. Offerten unter Fleib-Treue“
an Invalidendank. Onasol.

Hieſiges Bankhaus
ſucht zum ſofortigen Antritt

Damen
aus guter Familie mit höherer Schulbildung
und möglichſt mit Handelsſchul Vorbildung.
Offerten unter B. R. 5690 an RudolfMosse, Brüderſtraße 4.

h um 1. Januar oder früher findet in meinemh ländlichen Stadthaushalt

zein gebild. junges Mödthen,

e r r eHaushalts. ran K. Woge.Seehanuſen (Altmark), Mühlentor 6.

Guten Fö“tellen-Gefuche
Nebenverdienſt
bietet der Verkauf desKalenders ſur BDusge- Rellamezeichner,
ſchichte und Heimatkunde gel. Lithogr., kaum.

von Halle, Saalkreis und geb. nennt Steliung.
Umgebung Jahrgangl922 Offert. unter V. 7038
Anfrag. ſind zu richten an an Herm. Wulker,

Korreſpondentin

u. Buchhalterin
über 10 Jahre tüätig,

ſucht ſofort

Beſchäftiqung.
Off. unter Z. 6820 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Ausbeſſerin ſucht Be
ſchäftigung auf Gut. Gefl.
Off. erb. u. Z. 6818 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

7

MietGeſuche,
Junger Mann ſucht

angenehmes
möbl. 5immer
mögl. Nähe Bahnhof.
Angebote unter Z. 6813
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

1-2
möbl. 5 immer
(ev. mit Klavierbenutzung)
in der Nähe von der Gr.
Ulrichſtr. ſofort von beſſ.
Herrn geſucht. Offerten
unter Z. 6814 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

verkaufe
JIltisfrettchen,

drei weibliche, drei männ-
liche, abzugeben, per
Stück 300 Mk. Lfferten
unter Z. 6783 an die l

v

Annone.-Exp., Bremen, erb.
m

Thiele. Halle-Se Strake 61ſes Geſchäftsſtelle d. Zta.

edigung desun in einer nan
ierau:

VPolizeichroniſt meldet

z. Jahre alt, 172 em groß bübſche Figur,
fahren, ſteht als überzählig zu verkaufen.

Rittergut Niederröblingen Helme).

r. Se altene

erſtklaſſig, aus unſerer
WeſermarſchHerdbuchherde,

wegen Heranwachſens der
eigenen Nachzucht abzugeben.

Vorführung erfolgt Ritter
gut Körbisdorf jederzeit.

Zucher fabrik Körblsgorf,

GA. e
d

ute,
ollkommen ijehlerfrei jedoch noch wenig ge

O. F. Hoch,

Sachſen und Gäſte ſind willkommen tek. Kahla, 8. Nov. (Abermals Großfeuer infolge beimit Geſundheit und Schönheit das Sheleben ſteht. Die Zu äſte ſt Brandſtiftung.) Das Rittergut im benachbarten u e
hörerinnen dankten ihr für den intereſſanten, lehrreichen, Il ch berga wurde vergangene Nacht bei orkanartigem Sturme durh u eVortrag. M. sh. Halleſcher Hockey Großfeuer heimgeſucht. Es liegt ungweifelhaft Brandſtitn I Kenn ein

Borträge des Gartenbauvereins. Am 9. November ſpricht Alle angeſagken Spiele kamen roh des ſchlechten Wetters vor, da der Schaf und Pferdeſtall zu gleicher Zeit an fünf ver doch eigen
Herr Obergärtner Heimann, Diemitz, über die diesjährige Obſt- zum Austrag, litten aber mehr 575er weniger unker dem Boden. ſchiedenen Stellen in Flammen aufgingen. Dieſe beiden e. gſten Ar
ernte, Behandlung des Obſtes und Sortenwahl. Der Vortrag Wieder ggb es auf der Peißnitz die ſchönſten Kämpfe. Nel ſon häude brannten mit der geſamten modernen inneren Einrich je erklären,
findet im Hörſaal des Landwirtſchaſtlichen Jnſtitutes, Ludwig Halle ſchlug Magdeburg Viktoria 96 ([I.) mit 4:2 einwandfrei. tung bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Große Futterdvor- ſie ſchon e
WuchererStraße 2, abends 8 Uhr, ſtatt. Die Eintrittsgebühr Vei den II. Mannſchaften lieb Magdeburg mit 5:1 Sieger. räte wurden vernichtet, allein gegen 400 Zentner Trockenſchnitel. Mendlichen A
beträgt 6 Mk. Der Beſuch dieſer außerordentlich wertvolley Einen ſchönen, ſcharfen Kampf trug der Halleſche Hockeyklus Das Vieh konnte nur teilweiſe Freier werden. Verbrannt ſind r er wirkli
Vorträge, die fortgeſetzt werden, iſt jeden Gartenbeſitzer und en den Magdeburger Hockeyklub (4:4) aus. Die Damen Halles 4 Rinder, 1 Pferd, mehrere Ziegen und Schweine ſowie zahl iß ſie daß
darüber hinaus, jedem Jnteveſſenten warm zu empfehlen. ten gegen die Damen desſelben Magdeburger Vereins mit 3:6 reiches Geflügel. Mehrere angebrannte Rinder mußten abge ſei ſie cht tZweiter Lortragdabend der Literariſchen Geſellſchaft. Es dank größerer Spielfähigkeit. Die r Herrenelf des Halleſchen ſchlachtet werden. Der Verluſt an Vieh iſt noch nicht feſtzu m m
war kein literariſcher Abend. Wenigſtens nicht im Sinne des Hockeyklubs focht erſtmalig in dieſer Saiſon den Sieg mit 4:0 ſtellen, da die Tiere noch in den Fluren herumlaufen. eher Schme
Halleſchen Publikums. Auch nicht im Sinne des Publikums, gegen Bernburg 07 (II.) Halle 96 konnte in Merſeburg tzk. Koburg, 8. Nov. (Verhaftet wegen Verdacht Er iſt li
aus dem ſich die Mitglieder der Literariſchen Geſellſchaft giew die Wer nicht überwinden, ſondern mußte mit 1:0 den Gaſt mehrerer Brandſtiftungen) wurde der 15jährige Korh- ßlumen und
menſetzen. Es war weit eher ein literarhiſtoriſcher Abend, eine gebern den Sieg laſſen. Andererſeits war die zweie Herrenel“ macher Pohl von Beiersdorf. hat bereits ein Geſtändnis ah itten im S
Art Privatiſſimum für Leute, die Goethe genau kennen. Und knapper Sieger über Union- Sandersdorf (1) mit 5:4gelegt, ſieben Brände in Beiersdorf, Moggenbrunn, Wieſenfeld aubt, ſiehtwie viele, bzw. wie wenige gibt es derer Für de wenigen und die Damen derſelben Vereine kä en 7:0 Der und Callenberg angelegt zu haben. Au der Scheune ſeiner hüd, der, we

wäre zweifelsohne der Vortrag „Goethe, der Wanderer und Sportverein 98 hatte endlich ſeinen erſten Erfolg. Mit 4:1 Eltern hat der jugendliche Brandſtifter Feuer angelegt.

Edelhof Orlamünde miet. seſuae

h 98 Seeben eu ung der un enwirauf. Näheres durch Fuyre Gnkes Fabrikat Ein Antd der o werte veſſenFrau Anna Jaskeo, Orlamünde. Frer ſich die e durch Alkohol verſcheucht hatte, fuhr gegenaber Umfri Schloſſes Bellevue
Größeres Jnduſtriennternehmen in Rorddeutſch

land ſucht zur Miete in Halle g. 6.

ein kleines Büro
von --2 Simmern mit dabeiliegendem
Cagerplatz von ea. 300 qu Größe

Gegebenenfalls kann auch eine in der Nähe befindliche
Wobnung von 34 Zimmern mit übernommen werden.
Angebote mit Angabe der Mieteforderung, denen möglichſt

ein Lageplan beizufügen iſt, gefl. unter T. 6821 an die
Geſchäftsſielle dieſer Zeitung.
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Aphorismen
u Von Joſef Stollreiter.

führt an uns ſelbſt vorbei ins Licht wir
durch urs h i nd urch.

umſtürzen können beweiſt noch keine Aufbaufähigkeit.

Bei der Mehezahl der Menſchen iſt nichts ſo ausgeb ldet
wie die Einbildung.

t ſein Leben lang ſich ſelbſt und findetr her x ſeiner Seele.

Sieh dich vor, daß deine Umwelt nicht deine Jnnen-
t wird!

Das Bild als verräter
Skizze von Paula Gura-Ewald, München.

Etwas eiferſüchtige Veranlagung hatte die kleine,
de Frau von ihrem Vater geerbt. Der hatte auch die
ne Mutter gänzlich unnötig mit allen möglichen Ver
tungen gequält. „Gänzlich unnötigl“ Das war's! Und
rin lag der Unterſchied. Hella quälte ihren Mann nicht
nötig Wenn er's auch tauſendmal behauptete. Und
n ſie ihm auch wirklich bisher nichts Beſtimmtes vorerfen konnte. Sie RNihlte es in ihrem Unterbewußtſein.

a war etwas, und ſie wußte nicht, was da war je-
and, und ſie konnte nicht ſagen, wer. Wahrhaftig, ſie
itte lieber mit dem Finger auf eine Beſtimmte gezeigt und

ſagt: Die iſt es als hinter jedem weiblichen Wefſen,
z bei ihnen verkehrte, hinter jedem Tippfräulein ſeines
reaus diejenige vermutet, mit der er ſie hinterging.
Kann eine Frau beſchreiben, wieſo ſie das weiß, wenn
doch eigentlich g ar nichts weiß? Wenn ſie nicht den
ingſten Anhaltspunkt hat? Kann ſie die fliegende Un
e erklären, die ſie in des Gatten Abweſenheit erfaßt, weil
ſie ſchon einmal belog? Weil er beginnt, bei ſeinen

hendlichen Ausgängen die Unwahrheit zu ſagen? Vielleicht
ar er wirklich im Klub, aber, trotzdem ſie nicht dabei war,

eiß ſie, daß er den Kreis ſeiner Kollegen früher verlaſſen,
m nicht nach Hauſe zu gehen. Wohin aber? Nur ein

eher Schmerz in der Herzgegend gibt ihr Antwort.
Er iſt liebenswürdig, aufmerkſam zu ihr, bringt ihr

ßlumen und Süßigkeiten mit. Führt ſie ins Theater. Aber
itten im Stück, wenn er ſich im Dunkeln unbeobachtet
aubt, ſieht ſie ſeinen verträumt in die Ferne ſchweifenden

lich der, weitab von hier, etwas ganz anderes ſchaut als
je Vorgänge auf der Bühne. Mitten in ſeinen Zärtlich-
iten ſpürt ſie einen erkältenden Hauch der Abweſenheit,
e Getrenntſeins von ihr. Zeitweiſe vergißt er dieſe über-
aupt, um ſie ein andermal in ganz übertriebener Weiſe
amit zu überſchütten.

Schuldbewußtſein.
Sie Co in Gedanken immer wieder alle ihre weib

hen Bekannten und Gäſte durch. Sie findet nichts.
ily, die reizende, ihr von der Mutter empfohlene Ma
in? Nein, die hat viel zu prüde Anſichten aus ihrer
rſtklaſſigen Kinderſtube mitgebracht. Die läßt ſich ja nicht
inmal abends von Erwin heimbegleiten Elſſabeth,

Schauſpielerin? Nein, die mag Erwin nicht. Die iſt
m zu kokett und außerdem hat ſie einen Verlobten. Alle
ndern Bekannten aber ſind verheiratet. Allerdings, es
önnte ja auch eine re e ſein, die Erwin auf eigene
ſauſt gemacht hat, von der ſie nichts weiß. Das iſt ja wohl
teiſtens ſo, wenn verheiratete Männer auf Abwege ge
ten Aber muß er denn wirklich auf Abwegen
in? Jhr Erwin? Nachdem ſie kaum fünf Jahre verhei
tet ſind? Sie ſchaut ihn von der Seite an und hat ihn
vieder einmal ganz unbändig lieb.

Eben iſt ſie mit ihm in der Kunſtausſtellung, wo er
ingehend ein landſchaftlich und figürlich beſonders reiz
olles Bild betrachtet. Sein emporſtrebender, voller Schopf
nnt dabei dem Gemälde ſo nahe, daß ſie ihn lachend am
ermel we zieht. Da treffen ſie ſeine blauen Augen mit
an nachdenklichem Blick und er ſagt ſinnend: „Wo habe
h dem dieſes Bild nur ſchon geſehen

a Bild mit den Ringelreihe machenden, ſüßen

„Eben dieſes. Erſt vor einigen Tagen muß es ge
weſen ſein. Aber ich kann mich nicht mehr beſinnen, wo

Sie gehen weiter, von Bild zu Bild. Aber er ſchaut
M ammer wieder um, ſchüttelt den Kopf und ſtrengt ſein
gachtnis an. „Jn Privatbeſitz iſt es geweſen, das weiß

W ſte das Gebäude verlaſſen, ſieht Erwin auf die
h könnte noch einen Sprung ins Bureau machen,
Hat ſagt er, „und nach dem Rechten ſehen. Jn einer

ktinde bin ich daheim.“
Fe nict. gibt ihm die Hand, und er ſpringt elaſtiſch

h e eben vorüberfahrende Trambahn. Hella fällt plötz-
ein daß ſie den angebrochenen Nachmittag zu dem

ſt ſchuldigen Beſuch bei ihrer Freundin Cilly, der Ma-

O

i i trahenetke, die Gelegenheit muß man wahrnehmen.
prt die junge Frau in angeregter, durch den Kunſt-
a im Zuſammenſein mit ihrem Gatten hervorgerufe-

Stimmung den Gedanken aus. Freudig empfängt ſie
m Mädchen. „Nur ein bißchen merkwürdig ange
ren denkt Hella. „So wäre ſie doch früher nicht ge

6 Schlafrock am Spätnachmittag
a Filv öffnet die Türe ihres möblierten Zimmers“,

ohn, Schlafraum und Atelier in einem darſtellt.
h ſteht wie gebannt. Ueber dem mit grellbun-

könnte. Sie wohnt nicht weit, gleich um die

Wie ſagte er doch? Erſt vor einigen Tagen muß es
geweſen ſein. Jn Privatbeſitz war s.“

„Nun, Hella, was iſt denn? Siehſt du einen Geiſt?“
„So etwas Aehnliches zwingt dieſe müh-

ſam heraus. Dann ſitzt ſie auf dem Ruhebett. Die ſchwülen,
ſchwellenden Kiſſen hinter ſich, das Bild das verräteriſche,
ſchmerzende über ſich. Und ſie trinkt Tee und ißt Keks
und plaudert und denkt und denkt und denkt doch nur
das eine, daß dieſe da, die ſo katzenfreundlich tut und ſo
lieblich iſt, daß dieſe da von ihrem Manne mehr weiß als
ſe ſeine Frau, ß er ja, vorgeſtern

war er im Klub da war erUnd da verlaſſen ſie die Kräfte, und auf denſelben
Kiſſen, die ſie verachtet und weit von ſich ſchleudern möchte,
ſinkt ſie zuſammen und weint ihre jähe Erkenntnis in
eißen Tränen aus. Die andere ſteht beſtürzt. Mein Gott!

So tief uſet das einer Frau Es iſt eine peinliche
Stille zwiſchen den beiden. Nur das re der Be
ſtohlenen klingt leiſer, matter werdend, hinein. Dann erhebt
ſie ſich, ganz klangſam, müde in den Bewegungen, weiſt die
Hilfe der anderen beim Ankleiden ab und geht ſtolz, ohne
ein Wort, hinaus

„Fort von ihm“, denkt ſie unterwegs,
fort zur Mutter.“

Er iſt ſchon zu Hauſe, Es iſt ſpäter geworden, als ſie
e.

Sie iſt doch zu ſehr Weib, als daß ſie ſich ihm gegen
über länger beherrſchen könnte. Nur fein iſt ſie, und Szenen
ſind ihr verhaßt. Sie geht zu ihm ins Herrenzimmer. Noch
in Hut und Mantel, ſie will ja dann gleich fort von ihm

Er ſitzt in einem der weiten Lederſeſſel, den Kopf nach
hinten gebogen. „Du“, ſagt ſie, und ihre Stimme klingt fo
fremd, „du, ich weiß jetzt, wo du das Bild geſehen haſt

Er fragt es, wie wenn nun die Erlöſung von
langem, nutzloſem Grübeln kommen müßte.

„Ja, und zwar bei der Cilly überMehr bringt ſie nicht heraus. Sie ſieht auch ſein qual
voll verzerrtes, reuegequältes Geſicht nicht mehr.
S F Hinaus, nur hinaus. Fort! Nur nicht wieder ſchwach
werden.

Aber Geld muß ſie ſich noch holen. Sie nahm vorhin,
weil Erwin ſie begleitete, keins mit. Jn ihrem Toiletten
tiſch liegt's.

Warum geht ſie auf einmal ſo leiſe? Warum ſteht ſie
auf einmal ſo ſtill, ſo regungslos, als horche ſie auf Stim
men, die ſich aus ihrem Jnnern löſen? Warum lauſcht ſie
ſo ängſtlich durch die Türe ins Neben-, ins Kinderzimmer?

Hat ſie ein Engel geführt, daß ſie nun an dem Bettchen
ihres Lieblings ſitzk, mit zärtlichen Mutterhänden über den
blonden Flaum ſtreicheln und entzückt den Duft des leichtge-
öffneten Mündchens atmen muß?

Da wird alles ſtill vor heiligen Muttergefühlen.
Mutterfreude Frauenleiden aller Frauen Los
Das Fortgehen hat ſie ganz vergeſſen

Fremde Gäſte
Von Charlotte Nieſe.

Wir ſind den halben Tag und die ganze Nacht gefah-
ren. Jetzt iſt der Zug leer geworden, ich ſtehe aufatmend

„nur

am Fenſter, und der Schaffner hält ſich neben mir, da er
mir meinen Koffer hinauslangen will. Er iſt müde und
verwacht, und ich bin es auch. Aber ich habe doch ruhig ge-
ſeſſen, während der Beamte die ganze Nacht durch den
vollen Zug gegangen iſt, hier für ein Plätzchen geſorgt, dort
einen Koffer verſtaut hat.

„So leicht iſt es nicht!“ erwidert er, als ich eine darauf
bezügliche Bemerkung mache. „Früher wars anders. Da
tat man ſeine Arbeit lieber!“ Er hält inne und ſieht in
den blaßblauen Morgenhimmel. „Ehemals hatte man
wohl in der Reiſezeit einen langen Engländer oder einen
Jtaliener, der ſich mauſig machte, weil wir über ihn lachten,
aber ſonſt waren's Deutſche, für die man zu ſorgen hatte.
Jn der dritten Klaſſe die Herren mit den Brillen und den
gelehrten Geſichtern, die mit ihren Kindern in die Ferien
reiſten, aus den Fenſtern ſchauten und von allem erzählten,
was da an uns vorüberrutſchte. Alte Städte und Burgen,
und Berge mit altem Gemäuer. Da gab's manchmal ein
Examen und manchmal eine Geſchichte ich bin immer ein
bißchen langſam durch die Wagen gegangen, weil ich gern
zuhören mochte. Oder es ſaßen da ein paar junge Leh-
rerinnen, die ſich das Reiſegeld mühſam zuſammengeſprthatten und nun mit dem Ruckſack die Welt beſehen wollten

Das war gute Geſellſchaft; in der dritten Klaſſe iſt ſie wohl
noch zu finden, obgleich die gelehrten Herren nicht mehr viel
reiſen und mit ihren Kindern keine großen Fahrten unter
nehmen können. Und was die Lehrerinnen anbetrifft, ſo iſt
meine eigene Tochter Lehrerin, und ſie bekommt ein großes
Gehalt. Aber ſie iſt doch nicht zufrieden und ſagt, ſie könnte
nicht auskommen und an Reiſen wäre nicht zu denken.

„Und in der zweiten und erſten Klaſſe der Beamte
lachte geringſchätzig. „Da ſollten Sie mal ſehen, was jetzt
alles erſter und zweiter Klaſſe fährt. Und was ſie für
Sprachen ſprechen! Franzöſiſch, Engliſch, Chineſiſch, Japa-
niſch, ganz gewiß, japaniſch die reiſen mit einem Dol-
metſcher, der hat's mir geſagt. Und dann die Schweizer, die

Holländer, die Schweden und Dänen. Heute nacht bin ich
einmal mit dem Dolmetſcher durch die Wagen gegangen. Er
verſteht viele Sprachen und ſchlägt ſich durch iſt in Javan
lange Zeit gefangen geweſen, und muß ſich und eine Fa
milie durchbringen. Er verdient ſein Brot, aber er ſagt, es
ſchmeckt ihm oft nicht er hört zu viel von Spitbüberei
und von Scklechtigkeiten. Er ſagt, die Fremden lachen oft
über Deutſchland, da es ſich alles vom Auslande gefallen
läßt. Beſonders die Sponier wundern ſich. Die ſogen, kei
ihnen würde ſich niemand die Frechheit der Fremden ge-z wichen Kiſſen ausgeſtatteten Ruhebett ſtarrt ihr jenes fallen laſſen. Wenn hier aber ein ſchmuviger Franzos im

entgegen, das das eben ihr Gatte Speiſewagen fünf Portionen Schinken mit Bratkartoffeln
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auffrißt und die andern Fremden es ihm gleich tun, dann
ſitzen die Deutſchen ſtill daneben und laſſen ſich das Futter
vom Munde wegnehmen.“

Der Schaffner zog ein abgegriffenes Notizbuch aus der
Taſche. „Sehen Sie, da ſchreib ich immer hinein, wie viele
Fremde ich auf meiner Fahrt gehabt habe. Soviel, wie ich
ſie denn heraus finde. Aber ich habe ſchon einen Blick da
rauf und meiſtens ſagen ſie auch, woher ſie kommen und wo
in ſie gehen. Jn dieſer Nacht ſind's mehr als dreihundert
remde geweſen. Sieben Schweden, vierundzwanzig

Schweizer, Fphig Franzoſen, dazu Engländer, Amerikaner,
Rumänen und alle die andern. Und ſo wie dieſe Nacht iſt
es faſt immer. Die reiſen von einer Meſſe zur andern, kau
fen billig ein und eſſen noch billiger. Wir aber müſſen die
hohen Preiſe bezahlen und wiſſen bald nicht mehr, wies
werden ſoll. Und ſchmutzig ſind ſie auch noch dabei, beſon
ders die Franzoſen und die Jtaliener. Jch kann's der Re
gierung nicht verdenken, daß ſie die Preiſe für die Fahr-
harten noch höher ſetzt ſie ſollte es aber nur für die Aus
länder machen und die armen Deutſchen in Ruhe laſſen. Jch
nehme gern von jedem Fremden im Zug hundert oder zwei
hundert Mark Ausländergebühr bezahlen würden ſie's
glatt die Mark koſtet ja nichts!“

Langſam fuhr der Zug in die Bahnhofshalle ein. Eine
Schar Ausländer ſtand, mit Koffern beladen, auf dem Bahn
ſteig. „Wann fährt dieſer Zug nach Paris?“ fragte einer
r ihnen. Er trug einen roten Fez und ſah recht türkiſch
aus.

Der Beamte verbeugte ſich: „Dieſer Zug ruht ſich heute
erſt einmal aus. Aber in der Auskunftſtelle kriegen Sie
zu wiſſen, wann Sie nach Paris reiſen können. Von mir

aus dürfen Sie alle Fremden mitnehmen, die ſich hier
herumtreiben!“

Die Türken verſtanden ihn natürlich nicht. Ernſthaft
wandten ſie ſich um und ſchritten zum Auskunftsbureau.
wag Schaffner ſah ihnen mit zuſammengekniffenen Augen
nach.

„Das ſind nicht die Schlechteſten!“ meinte er dann.
„Aber, wenn Bismarck gelebt hätte, würden wir uns nicht
mit ihnen eingelaſſen haben!“ Mit freundlichem Gruß
ging er davon. Jch aber war zufrieden, wieder daheim zu
ſein und keine fremden Gäſte mehr zu ſehen.

Goethes Sterbezimmer
Von Kaethe Schulken.

„Ziehe deine Schuhe von deinen Füßen,
denn der Ort, darauf du ſteheſt, iſt ein heilig Land.“

Goethehaus
Viele Menſchen. Und doch tiefſte Stille. Nur die

Worte des Führers tropfen in das Schweigen.
Eine rote Schnur trennt die Menſchenwelle vom Aller-

heiligſten dieſes Tempels Goethes Sterbezimmer.
Scheue Blicke taſten ſich hinein.
Dann geht einer nach dem andern ſtill hinaus.
Jrgendwo ruft eine Uhr.
Leiſe verklingt der Schlag im Mittag.
Nun ſind wir ganz allein mit unſern übervollen Herzen.
Gib mir deine Hand, du
Von unnennbarer Ehrfurcht erfüllt, durchdru von

dem ſtarken Gefühl des Erlebens einer heilt Stunde,
ſchauen wir in das enge, halbdunkle Kämmerlein hinein, in
dem Goethe ſtarb.

Leiſe rauſcht der Flügelſchlag jener Sterbeſtunde durch
die Stille.

Wir fühlen heißen Schmerz
Füh s der Tod dich uns nahm du GSroßer, Skarker,
Führer

Aber hatte der Tod Macht über dich?
Biſt du nicht heute noch unter uns, biſt unſer Gefährte

auf einſamen Wanderungen über Berghöhen in ſturmzer-
wehten Nächten?

Ein heiliger Schwur füllt uns unſere Seelen:
Nie wollen wir das Kämmerlein vergeſſen, in dem ein

Genius ſich von irdiſcher Hülle befreite.
Stark ſoll uns das Erleben dieſer Stunde machen, ſtark

in dem ſtolzen Gefühl, ihn zum Führer haben zu dürfen!
Kein Alltag ſoll das Sonnenland unſerer Seelen ver-

dunkeln, keine Müdigkeit unſerer Sternenſehnſucht Flug
lähmen.

Sieger wollen wir ſein in jedem Streit!
Ein Sonnenſtrahl flirrt durch das Dämmergrün des

Kämmerleins.
Und huſcht in unſere Seelen.
Unverloren, unvergeſſen leuchtet der VLichtſchein dieſer

Weiheſtunde durch allen Alltag.

Lohn- und Geldwert. Jn der letzten Hälfte des 15. Jahr-
hundert belief ſich in Augsburg der Tagelohn auf den Wert von5--6 Pfund des beſten Fieif 8. Zeitweiſe konnte ein Tage
löhner von ſeinem Lohn täglich 1 Pfund Fleiſch oder 7 Eier, ein
Viertel Erbſen, ein Maß Wein und einen Laib Brot kaufen, und
behielt noch die Hälfte ſeiner Einnahmen übrig für Wohnung,
Kleidung und andere Bedürfniſſe. Jn Bahreuth verdiente 1464
der Tagelöhner täglich 18 Pfennige; ein Pfund Bratwurſt koſtete
1 Pfennig. ein Pfund beſtes Fleiſch 2 Pfennige. Jn Kloſter-

neuburg bekam 1490 der Tagelöhner 14 „Denare“ und Koſt. Hier
koſtete ein Paar Schuhe 16 Denare, ein Rock 24 und der Macher-
lohn für ein Paar Hoſen war 10 Denare. Die Landesverord-
nung des ſächſiſchen Herzog Albert von 1492 beſtimmte, daß
Mäher und Werkleute zufrieden ſein ſollten, wenn ſie außer dem
Lohn täglich mittags zwei und abends vier Soveiſen erhielten:
Suppe zwei Fleiſchgerichte und ein Gemüs; an Faſttagen 5 Spei-
ſen: Suppe, zweierlei Fiſche und zwei Zugemüs. Jn Dresdenwar der gewöhnliche Jahreslohn einer Köchin um 1480 ſieben bis
acht Gulden. Der eines Schweinehirten vier Gulden; dafür
e er ſich einen fetten Ochſen oder 20 Schafe kaufen! O ſchöne
Zeit!

Verantwortlich: Grich Sellheim,

e

e e



MITTELDEVTSCIEIER
INDVUSTRIE-ANZEIGEI

Bezugsquellen für Hancdel, Industrie und Gewerbe:
Aiarm- Apparate ßau- und Noiaddi kisengleßereien

Odert Strödke, Halſe,
Pfünnerhöhe 1. Tel. 2613.

Ait-kisen und Neialle

Mitteld. Schrott Handel
Paul Schnabel, G. m.

Rannische Str. 12. Tel. 6909,
6566.

Anschlußgleise
Industriebahnen

b. H.,

d. H. Raftinerſestr. 84-41.
Tel. b468.

Benzin Großnandlgn.

Ehrhard Eckert, König-
gtr. 71/72. 10000 Ltr.- T
anlage.

Haltesches Autoh aus, G. m.

anyel. Rehm &Co., fa. m. A Jacobi, Delitzscher
Str. 17/18. Tel. 6660.

x Eisen- u. Stan waren

Eng Vogel, Niemeyer-straße.

kisen Konstrukilonen

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. 6570.

l

C. A. Calim, Halle a. S. 9.
I. Eberwein Sohn, Gr.

Brauhausstrabe 24 28.
Tel. 6388

Engel Vogel, Niemeyerstr.
Andreas Haassengler, G. m.

b. H., Metallgus Arma-
turen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

Alwin Tietz, Metallgleberel.
Spez. Ventilkugeln.

l

Bärentfänger Co., Große
Ulrichstraße 12. Adler-
Automobile

Gebr. Wurmstich Co.
Hallesches Autohaus, G. m.

b. H., Leipziger Strabe ö3.
Tel. 6669.

Armaturen

Automob le

Automooll-bereifungen

Ehrhard Eckert, König-
Str. 71-72. Dunlop, Contl,
Exzelsior, Calmann, Auto-
reifen-Reparatur.

Otto Keller, Schillerstr. 46.
Tel. 8169. Eigene Repa-
raturanstalt).

Automobil Fuhrwesen

Bergwerks- u. Hütten-
produkte

elb. H. peiprtßer Str. 653. F. G. Welsse Co., Aeub.
Delitzscher Str. 19.

Elsenwaren und
Werkzeuge

F. Gustav Zahn, König-
strabe 69.

Bestattungs Instltute

r Beck, Inhaberza eiprigerLirage el. ärer 4 Schlesinger,

Ernst pnaers, Brunos-
warte

Hensel &Kaps, Könlgstr. 62.
Adolt Wönsch, Ludwig

Bindegarne

Wuchererstr. 1 a.

Bohnerwachs

P. Walther Ebert Bahnhof-
str. B. Tel. 6602.

Herpo, G. m. b. H. Grün-
straße 28.

Briketts „Haliore“

Pfännerschaftl. Kohlen
77 Mansfelder Str. 168.el. 6123.

Klinkhardt machf., G m. b. H S
erger Str. i9. Tel. 6208

Buchbindereien

P. Rühlmann &Co., Mauer-
ſtraße d. Tel. 2910.

Gebr. Pfitzmann, Hum-
boldtstraße 12. Tel. 6282.
Kraftdroschken, Priv.-Wag.

Automobiü- Reparaturen

Hallesches Autohaus, G. m.

H. r. vſtr. 241-28. Tel.
C. Teudelott, Meweburger

Str. 147.
Gebr. Wurmstich Co.

Automobil-Zubehör J

Hallesches Autohaus, G. m.el n Str. 68.o Wener, Schillerstr. 45.
Tel. 8169.

Gebr. Wurmstich Co.

Bade- und Klosett-
Einrichtungen

Engel &Vogel, Niemeyerstr.

Bau Ausführungen

Otto Grote, Albrechtstr. 28.
Tel. 6188. Maurer- und
Zimmereibetrieb.

Hensel, G. m. b. H., Mauer-ſtraße 3-4, Tel. j. 6250.

wvnxeschaſte

Hoffmann S&Tüchelmann,
un 18/19.

Carl Lingesleben,
Dryanderstrabe 64.
6524 65545.

Hermann Meise, Merse-
burger Str. 102a. Maurer-
u. Zimmerei, Tischlerei
und Holzbearbeitung.
Tel. 6295. Gegr. 1880,

Louis Schöne, Albrecht-
ſtr. 30. Tel. 2785,

Schönemann Schwarz,
Turmstr. 6. Tel. 6095

Halle,
Tel.

Bau-Industrie- und
Hüttenbedarf

schaft, Königstr
Tel. 6186.

12.

Bau Klempnereten

H. Simbt, Ladenbergstr. 44.

TechnischeHandelsgesell-

I Bau-Naterialien

Buchhandiungen

KönigCarl Fritzsche,
strabe 79 l T.

Büro- Einrichtungen

Osterwald Werke, Post-
strabe 8.

Bürstenwaren

Rudolfßussenius Bertram-
ſtr. 20. Tel. 6427. (Rein
Afrika Piassavabesen,
Roßhaarbesen).

Otto Pöge Co., Dessauer
Str. 7. Tel. 6463.

Arthur Renner, Fabrik-lager, Magdeburger Str. 26.

Butter- und Käge-
Groß handlungen

Otto Gottschalk, Dryan der-
str. 18. Tel. 6263.

Chemische Fabriken

barn
Otto Gottschaſk, Dryander-

str. 18 Tel. 6268.

Felle und Hante

Fellhandelsgesellschaft
m. b e H., Ankerstr. B.

Klavlere m. Nusſſalen

Keinhold Koch, Halle. Alte

J Kistentfabriken I
Hankel, Rehm Co. G. m.

b. H.. Raffineriestr. 84 41.
Tel. 3478

Möbeltischlerei und

Versandhaus J r 7Bönlert 4 Co. Glauchaer-

ans e Heckel, Magdeburger
tr. 24

Galvanisierte Elemente

und Trockenbatterien

Fliesen und Platten

Promenade 1a. Tel. 1199.

Klingel-, Teleton- und
Biitableiter-Anlagen

A. Letsch, tienriettenstr. 16.

NMöbeltransport und
Speditlon

Frehse Büttner, Magde-
burger Str. 85/86. Tel. 4047.

Nolkereimaschinen

strabe 7

Säcke, Planen

t. Lindemann, Magde-
burger Str. 67.

Sarg Ausstattungs- u.en Bedacrfsart.

L. Ris-land. Dryanderstr.28.
Gegr. 1872.

Kllschee- Fabriken

Rudoſf Stlebniitz, Mans- Agoit Koinier, Königetr. 17.
Tel. 8966.felder Strabe 45. Tel. 65438.

J Garagen Kohlen-Großhanding.

Gr. Brauhausstr. 24 28.
Tel. 36883.

Gas- und Wasser-
Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.

J Geldschränke
Gustav Speck, Marienstr. A.

Ge reide- und
Futtermittel

Funke scherz vorm. Th.
Lucke, Merseburg.

ölas-Nanufaktur

Richard Schelbe, Forster-
strabe 66

Grabdenkmaler

Hall. Autohzus, G. m. b. H. i Brenastgti-grtrietbs-Ges-

Königstrabe 71.
Tel. 4625,

Buchmann &Co., G. m. b. H.,Dessauerstr. 6. Tel. 1471
u. 4687.

Hallescher Kohlenhof G.
m. b. H. Kontor: König-
str. 99 Lager: r m
Str. 16. Tel. 1Frledrich an vormals
W. Reupsch, G. m. b. H.,Dessauer Str. d

Albert Lange Nachfolger
Hans Schulze, Lessing-
Str. 20. Tel. 2868.

Mehnert Möüldener,
Merseburger Str. 46 h.

G. Pauly, Thüringer Str. 16.
H. Proepper Co., G. m.

b. H., Briketts, Koksbreni nei Magdeburger
Strabe 665.

Sachse Müller, Hor-
dorferstr. 1. Tel, 6059.

Fr. 235 Merseburger
Straße 1

Mostrich-Fabriten

Kohlmann Co., G. m. b. H.,
Königstr. 46. Tel. 1488.

Korn Zöllner, G. m. b. H.,
Brüderstr. 13.

Schätftetabriken

Franz Urban, Forsterstr. 11.

Noitor-Lasiwagen J
H. Büssing. Braunschwelg,

vertr.durch: Gebr. Wolter,
Halle a. S. Tel. 1436.

Motorpflug, Hallensia“, Syst.

Vogeler, sof. Lager Hälle
lieferb. A. Wunsch z. Probe
od. mietw Quidde Sohmitz,
Halle, Lindenstr. 46.

Motorpfiöge

Motorrad- Reparaturen

Gebr. Krostewitz, Mans-
felderstr. ab.

Oberbau- Material

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel 6570.

Für Industrle u. Gruben-
dedark.

Oele und fette

Gr. Ulrichstr. 16/16.

F. G. Veisse Co., Aeubere
Delitzscher Str. 19.

Anlagen

Pfännerhöhe 1. Tel. 2513.

Elektr. Koch- und

Obert Strödke, Pfänner-
höhe 1. Reparaturen.

Kraftanlagen

F. May, Königstr. 18.

für r Steln-weg Tel, 469

Eiektro ärobdandign.

Bönicke Abelsdort,

Engelbert &Pletsch, Wörm-ltzer Str. 7. Tel. b298.

u. Leitungs-Vertrlebsges.,
Königstr. 64

Straße 26. Tel. 6417.
Rudolf Stlebnitz, Mans-

kiserne Trager

Elektr. Heißwasser-

Obert Strödke, Halle,

Heizapparate

Elektr. Licht- und

Pfeifer Fritzsche, Büro

L. Risland, S W 26.

Leipziger Str. 54. Tel, 3967.

HallischeElektromotoren-

Karl Kuhn, L. Wucherer-

felder Strabe 45. Tel. 65438.

E, Schober, Mansfelder
Strabe 62

Fr Söllinger, Delltzscher
Straße

Gummi und Asbest

Adolf Leipziger
Str. 76. Tel. 117

Eulner Lorenz, Francke-
Str. 7.

ödter-Vermitilung

Hekiro- Notorenbau

P. Bauersfeld, Steinweg 63.

Elektromotoren-
Groß handlungen

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H., Turmstrabe 4.
Tel. 5981 u. 4691.

Herkules Motoren-Werke,
Halle Merseburger Str. 24
Tel. 6976

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätter

Elektromotor Halle a. 8.

Wilhelm Deich, Bahnhotf-
ſtr. B. Tel. 4556. (Spez.
Wasserglas, Kall und
Natronlaugen, Kristall-
s0da).

damplkessel Farrſren]

Leo Feger Co., G.b. H., amptreesseltabrit,

Bassinbau, Blech-schweiberei.

Drehereien

E. Schrub Co., Gr. Brau-
hausstr. 29. Reparatur
werkstätte.

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a S. Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a S., Tel. 6769 u 6060.

Eisendahn-Bedarts-
arlikel

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6000.

ſisendanm deion ung

Brennstoff-Vertrliebs Ge-
sellschaft, Königstr. 71.

Tel. 4626.

Buchmann &Co., G. m. d.
Dessauer Straße 68. rei
1471

Friedr. Jesau vorm. Wilh.
Reupsch, O, m. d. H.,
Dessauer Str. 60.

P. Wernlcke, Gr. Klausstr. b

Otto Lingesleben. K G.,

Tieſbau

Moritzzwinger 18. Tel. 6670.

Carl rnHalle Di yander-vtr, Tel. 6624 u. 6646.
Schönemann Schwarz,Turmatr. 5. Tel. 6096.

Ekisendet w-Bau

G. m. b. H.. h n 4.
Tei. 6981 u.

Elekirotechnik

Ciages, Munlweg 11. Tel. 1822.

Elektro-Bau Reparatur-
es. m. b. H., Werkstatt:
eilstr. 6.

Kurt Jähnlg, Dryanderstr 9.
Klimm Sauer, G. m. b. H.,

Elektromotoren u. Dyna-
mos.

Deutsche Kabel-Industrle
G m. b H., Berlin. Bayer.
Elektromotorenwerke
G. m. b. H., Nürnberg.Rosenthal 'Porzeiiantb.
Selb (Bhf.). Velmag,
Fabrik elektr. Messing-
instrumente, Leipzig.
Vertret. d. Karl Reuter
Elektrotechn. Erzeugn.

Land-
1809.

Telegr.: Eiektroiyt Halle-
saale.

Mitteldeutsche Güter-
Zentrale, G. m. b. H. Tel.
2488.

Hammerwerke

Gebr. Jänlcke, G. m. b. H.,
alle -Büschdort.

Schmiede- u. Prebteile a.
Art Gesenkstücke,

Hangelsvertretungen

Büchner kerrmann,
Nikolaistr. 6.

Haus u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13 16.

Hoch und Tiefbau

Hoffmann Tüchelmann,
n everstr. 18- 19. Tel.

Carl Lingesleben, Halle,anderstr 64. Tel. 6521,

lol-bearbeitung
Fr. Denner, Deſitzscher-

Str. 44. Spez.: Wagen- u
Rääer.

Rölzer und furniere

Hugo Leitiott, Jakobstr. 68.
Tel. 4389.

Holzhandlungen

Mehnert NMüldener,
Merseburger Str. 45 h.

Elektrotechnische
Werkstätten

DuwecKFörster, Bernhardy-
str. 28. Tel. 4022. Elektr.
Maschinen usw,

Etektrpm o Halle a. S.,
H. Turmstr. 4.

Tel. 65981 u. 4691.

Essigtabriken

Hall. Essigfabriken G.b. H.. Torstr. 31. Tel. ials.

Farben und lacke
Edm. Götsche, Göthestr. 16.

Maas Co., Herrenstr. 25,
Kurt Menzel, Kont.: König

ſtr. 26.

[kedern, Spiralen

ſtr. 11. Tel. 6212.

Isolierungen f. Wärme-

Hall. Isoliermittelfabrik.

Kanalisations-

[Vartonnagen- Fabrik J
Sröbner Bergmann, Tel. 1771.

Mitteldeutsche Federnfbd.,
Orünstr. 29. Tel. 6800.

J Iastallationen

und Kälteschutz

Königstr. 11.

Gegenstände

Hall. kart; Fabrlik, Geo

Th.Herm Hofmann, Schul-

G. Günt er, Königstr. 82.

Bruno Brennecke, Erste

Kaiser Co. Steinweg 41.

Engel &Vogel, Niemeyerstr.

Hiüld, L. -Wuchererstr.
Tel.

Trautmann Nacht.,

industrie-Bedarl

a

Otto Schleicher Halle,
Merseburger Str. 43.

Kokosmatten und
läufer

Rudolfsussenius, Bertram-
ſtr. 20. Tel. 6427. Billigste
Bezugsquelle f. Grossisten
und Händler.

Kurz u. Galanterie-
waren -Großhandlgn,

Paul n Merseburger
D. Nähe Riebeckplatz.

Iacke und Firnisse

Alex. Berger, Tel. 1869.
F. O. Beschke, Königstr. 12

Landwirtschaftliche

Maschinen

Gustav Drescher, Aeus.
Delitzscher Str. 40-43,
Fabrik von Geräten für

Schad-
ingsbekämpfung

Drescher Co., Landwehr-
strabe 2.

Albert Ehrharät, Merse-
burger Str. 14. Tel. 1063.

Fr. Sternemann Co.
Merseburger Str. 6.

Witt ne Halle,Merseburger tr. 1.

Unhozraph. Anstalten

Fritz Kagrſun Co., Ber-
liner Str. 7

Luxus-Fuhrwesen

Inh.
Ad. Nessel, Pfännerhöhe 70

Nargarine- Fabriken

Van den Bergh's Marg.-
Ges. Elite-Marken: Clever
Stolz, Vitello.

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

NMatratzen- Fabriken

Otto Kaseler, Steinweg 192.

Netaligießereien

C. A. Calim, Halle a. S. 2.

Th. Keil, Alter Markt 6.
Tel. 6 64.

P apierausstatiungen

MNarmorwaren- Fabriken

Adolf ein grwer
Strabe 76, Tel. 1173.

Hallesches Autohaus, G. m.
H., Leipziger Str. 68

Tel. 6669.
Häring Rummel, Halle.
Hempel &Richter, Linden-

straße 68.

Th. Hermann Hofmann,
Schulstr. 11. Tel. 6213.

Maaß Co., Herrenstr. 25.
C. W. Papst, Germarstr. 10.

Orthopädische Werk-

stätten, Bandagen

O. Bucher, Forsterstr. 24.

Stadelmann Engelhardt,
Merseburger Strabe 168.
M. -K.-Papiere. Tel. 4751.

Papier- und Schreib-
Waren Großhandlgn.

Herm. Stutzer,
burger Str. 165

Plerdegeschäſte

Gebr. Grunsfeld,
W. Hotze.
Künhnstr. 6.

Chr. Körber,
str. 6. Spe z. Belgische
Arbeitspferde, lden-
burger u. Hannov. (Celler)
Wagenpferde.

Polstergestelle I

K. Schröter, Ludwig
Wuchererstr. 40.

Merse-

Inhaber
Halle, Julius

Landwehr-

Polstermittel

Adolf Wünsch,
Wuchererstr. 1a.

Ludwig

Fosamenten- Fabrik

Otto Trefer, Gr. Uirich-
strabe 1

Pumpen

m Vogel, Niemeyer-
strabe

Putzwolle

Aib.Binder, Halle- Diemitz.

Kohproduxten

N. tallschmelzwerke

Slegmungd Jjoachimsthal
sen., Halle. Ankauf sàmtl.Altmetalie u, Metallrück-
ſtände. (Aufbereitungs-
werk u. Zinkschmelze).

mereA. Martick Nacht., Inh.
Richar4 Ziemer, Alter
Markt 1/2.

Möbelfabrik Vereinigter

h e

Kurt Zönl, Kl. Ulrichstr. 26.

Röhren

tüeher

Rudolph Bussenlus,
Bertramstr. 20. Tel. 6427
Für Grobindustrie und
Händler.

Scheuer- und

Tabakwaren-n

C. Sternatz,Str. I. AMantkelte

ſ[Techn. Bedaram

Adolf Böntm vehrhe
Eugen Schwertner, kalk

Max T Magdeburg

Tel. um

Strabe 65

Transformatoren in
Reparaturen

Elektromotor Halle 8,
G. m. b. H., Turmstr.

Transmissionen

Bader reKönigstr. e kial

Treibriemen

ſchienen I
Friedr. Reckmann, Halle.

Tel. 6769. 6069.

Schlosserel und
Maschinen Reparatur

E. Heuermann Ammen-
dortf, Hallesche Str. 81.

Schrauben, Nieten

Engel Vogel, Nlemeyer-
ſtr.

Hallesche Schraubenfbr.
G. m. b. H. Tel. 64809,Otto Linke Nachk., Blucher-

ſtr. 2.

Sirenen
Paul Krimmling, König-

str. System Stoewer.

Schrottmühlen und
Kreissägen

Fuldaer Masch.- u. Werk-
zeugtabrik Wilh. Hart-mann G. m. b. h vo
Kaliserstr. 28. Tel. 4

Schuhkreme

Herpo G. m. b. H., Grünstr. 28.

Weifen Oel, la wlrca

A. Schultze Co. OelfabrikHalle pfannernhöne 61-665

Tel. 6082.

Geifen und Kerzen

str. 8. Tel.

Seiten Sperialgeschäſt

Richard Weildner,
82.strabe

Seilereien Jr

Hensel Kaps, Königstr.62.

Aus Transgertgegeuschatt
r. Gondrand Mangili

b. H., Ha le (Saale),irechnerir. 9. Fernsprecher
Nr. 1428 u. 5827. Sammel-verkehr. Auslancs- u. Ueber-
see-Transporte, Versicher-
ungen, Lagerung, Inkasso.

Conrad Co-, Am Glter-bahnhof. Tel. 1403, 6986.
Lagerung., Auslandssped.
Versicherung.

C. H. Kretzschmar, Könlg-
str. 70.

Roll- und Lastfuhrwesen,
Halle, Dorotheenstr. T--8.
Tel. 4426. Möbeltransport.

G Vester, G. m. b. H., amtl.spea. Roſifuhrw., Lager,
Anschlusgieise.

Zillmann Lorenz (Hall.Paketfahri). amtl. Sped. f.
Eil- und Exprebgut.

nneveri
Fr. Söllinger. Hanle, Delitz-

Geist-

Spedition

Becker Lasch, Grün-
strabe

Engel Vogel, Niemeyer-
strabe.

Otto Linke Nachf., Blücher-

Stempel-, Gravier-

scher Str. 90

und Präge- Anstalt

Wilhelm Schubert, Leip-ziger Str. ö8. Tel. 40838.

Waagen Fabriken
P. Walther Ebert, Bahnhof-

86032.

Adolt Böning,r r el ine re
K Donner, Landveh-

n Lorenx, Francke
raß

Hempel Richter, Lstrabe 68. néen

Carl Kämpf, Kalserstr,en. e t. a

Aug. Mann, Spedltion und

Reederei.

Vereinigte Spediteun
und Reederei

Vernickelungs- Werke

Gebr. Plato, Gr. Brauhaur
straße 29

Versicherungen

K. Heinmüller, Marthastr.l?
Versicherungen jeder Art

jduna-Gesellschaften,
alle Berlin. Lebens-
Renten- Feuer-, Kinbr.-,
Unfall-, Haftpfl.-, Transp-
Vers.

W. Lotze, Alte Promenade
Stuttg. Vers,

„Nordstern“, Lebens- Vfall-, Hafipfi.-, Feuer
Hiebst.-, Glas-, Transp.

Halle, i aTel. 8997. Leipzig Johannis-
latz 1--2. Tel. 8271.Eissinget

Albert Prüfer, Geiststr.
Vers. in allen Branchen,

Gebr. Schoene, Prinzen-
straße 19

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle. Tel. 5769. 6060.

eine und Spirituosen

Albert Richter, Geiststr. 19.

hulze Blrner, Weis-u. Lixörtabrit,

Krausenstr. 2.

Wein-Großhand ungen

Künn lingenbect,
Lindenstr. 2.

Franz Traeger, Rannlsche
strabe 22 23.

D. Werkzeure

C. P. Heynemann,
Tel. 6091/92.

C. Hellwig, Merseburget
Strabe 16.

e undWeikrett rn

n. Eisentraut, Delltascher

Strabe.Engel Vogel, Niemeyer
straße.Otto Linke Nacht. Bilchet

ſtraße 2.

a. Gunther, Königstt. 82

Zentralheizungs-

Anlage

Rohrleitungen Steuerderatung Tivningenieure

Manlweg U

Martin, Kl. Steinstr. 6.
Becker Lasch, Arän

gtraße W.
Norz, Rechtsbüro, Talamt-

gtr. I. Tel. 6848.
Clages,t i

Aſeſnige inseratenannanme de Schmith, Frankfurt a. M.
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